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Nönig Georgs letzte Fahrt 


Sechs Könige hinter dem Sarge — Zwei Minuten Schweigen in ganz England 


London, 28. Januar. Bei trübem, wolkenver⸗ 
hangenem Himmel fand am Dienstag die feier⸗ 
liche Beiſetzung König Georgs V. unter rieſiger 
Beteiligung der engliſchen Bevölkerung und des 
Auslandes ſtatt. Hunderttaujende waren ſchon 
in den frühen Morgenſtunden unterwegs, um 
ſich einen günſtigen Platz zu ſichern. Gegen acht 
Uhr hatten ſich bereits an zwei bis drei Millio⸗ 
nen Menſchen längs der Straßenzüge angeſam⸗ 
melt, durch die der Trauerzug zwei Stunden 
ſpäter ſchritt. Sämtliche Verkehrsmittel dar 
Stadt London waren feit den früheſten Mor- 
genſtunden überfüllt und brachten Tauſende und 
aber Taujende in das Stadtinnere, wo ſich in 
den Straßen die Menſchenmaſſen Kopf an Kopf 
drängten. Von 8 Uhr ab wurden die Straßen⸗ 
züge, durch die ſich ſpäter der Leichenzug be⸗ 
wegen ſollte, für den Durchgangsverkehr ge: 
ſperrt. Von 9 Uhr ab war es nicht mehr mög- 
lich, ſich überhaupt noch vorwärts zu bewegen. 


AJn ſichtlicher Ergriſſenheit harte die 


Menge hinter dem Spalier der Garden 

auf das Erſcheinen des königlichen 
f Leichenzuges. f! 
Ungewöhnlich für das Auge des Ausländers 
waren die zahlreichen Zylinderhüte, die in der 
Menge getragen wurden, und das tiefe Schwarz, 
in das die Mehrzahl der Frauen gekleidet war. 
Die zahlreichen in der Menge vertretenen An⸗ 
gehörigen außereuropäiſcher Völler bewieſen, in 
wie hohem Maße die geſamte vielgeſtaltige Be⸗ 
nölferung des britiſchen Weltreiches an dem 
Schickſal ihres Monarchen Anteil nahm. 


der Weg des Trauerzuges. 

Unter Glockengeläut und unter dem Donner 
der Geſchütze der Salutbatterien ſetzte ſich der 
rieſige Trauerzug von der Weſtminſterabtei aus 
zur feſtgeſetzten Stunde in Bewegung. Zwei 
Stunden lang, während der ganzen Dauer des 
Trauerzuges, wird Trauerſalut gefeuert. Feier⸗ 
liche Stille trat überall ein, ſobald der Zug 
herannahte. Das Spalier bildende Militär 
ſtand den Kopf geſenkt, die Arme über dem mit 
der Mündung nach unten gehaltenen Gewehr ver⸗ 
ſchränkt, in der althergebrachten „Habt⸗Acht“ 
Haltung der engliſchen Trauerparade. Sobald 
der Trauerzug nahte, wurde das Gewehr prä⸗ 
ſentiert. Die Menge entblößte das Haupt und 
viele Frauen knieten nieder. l 


von der Weſtmünſter 


} 


Dominienflotten und »Heere, der Territorial- 
armee, der indifen Truppen, des königlichen 
Tankkorps, der Artillerie und der Huſaren. Die 
Truppen in Paradeuniform und mit verhüllten 
Fahnen traten den Marſch in der bekannten 
engliſchen Begräbnisordnung an. Voran jeweils 
der Offizier mit verkehrt gehaltenem Degen 
unter dem Arm, hierauf die Mannſchaften in 
Dreierreihen. Es folgten dann Abordnungen 


der Leibwache in ihren maleriſchen blausroten 
Mänteln und Sonderabordnungen der könig⸗ 
lichen Marine. 


Dann lamen die Vertreter der aus⸗ 

ländiſchen Wehrmächte. Ihre bunten 

Uniformen waren meiſt durch dunkle 
Mäntel verhüllt. 


Es folgten die Feldfapläne der Maxine, der 
Armee und der Luftwaffe in ſchwarzen Röcken 
und ſchwarzen Zylindern. Hinter ihnen ſchritt 
der Kommandeur der Luftwaffe mit den Ab⸗ 
ordnungen der königlichen Luftflotte, und zwar 
der geſamte Generalſtab der Luftflotte, das ge⸗ 
jamie Hauptquartier, der Beirat ſowie ſämt⸗ 
liche Oberſten der Luftwaffe. Dann folgten die 


— 


Der Sarg auf der Geſchütz-Lafette 


die in gleichmäßig langſamem Trauerſchritt von | dem wohl ſämtliche Militäruniformen der Welt 


120 Matroſen in Paradeuniform gezogen wurde. 
Zur Seite ſchritten Abordnungen und Herolde 
des königlichen Haushalts jowie Gardeoffiziere. 


Der Sarg war bedeckt mit dem Banner des 


königlichen Hauſes Windſor, auf dem Sarg 
lagen die Leibkleinodien, die Krone des Königs, 
der Reichsapfel jowie ſein Zepter und auher- 
dem ein einfaches, aus weißen Lilien beſtehendes 


Kreuz. Unmittelbar hinter dem Sarg folgte 
die königliche Standarte, die von zwei hohen 
Offizieren begleitet wurde. 


Die königliche Jamilie. 
Hinter dem Sarge ſchritt allein König 
Eduard VIII. in der Uniform eines Groß⸗ 
admirals der engliſchen Flotte. Er war ſicht⸗ 
lich bewegt. Ihm folgten die Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes, der Herzog von Kent, der Her⸗ 
zog von York, der Herzog von Gloucefter ſowie 
der Earl of Aslon. Hierauf kamen die höchſten 
Beamten des königlichen Hauſes in ihren prunk⸗ 
vollen mittelalterlichen Uniformen ſowie der 
dienſttuende Offizier des königlichen Haushalts. 
Ihnen folgten hierauf die Mitglieder der frem⸗ 


Und als der Zug des Königs Windſor er⸗ 
reicht, bricht die Sonne durch die Wolken und 


vertreten waren, folgte das Gefolge der Könige 
und der fremden Abordnungen. 


Schließlich folgten Abordnungen der Lon⸗ 
doner Polizei, der Feuerwehr, der Londoner 
ſtädtiſchen Beamten. Den Schluß bildeten wie⸗ 
derum Militärabordnungen der Garderegimen⸗ 
ter. 


die Beiſetzung in Windfor 


Gegen Mittag hat der riejenhafte Trauerzug 
den Bahnhof Paddington erreicht. Noch einmal 
defilieren die Abordnungen des Heeres in 
langſamem Paradeſchritt. Dann heben acht 
Gardeoffiziere den Sarg von der Lafette und 
tragen ihn durch die Reihen der königlichen 
Familie, die zu beiden Seiten Auſſtellung 
genommen hat, zum Zuge. Auch König 
Eduard VIII. betritt den Wagen, um ſich noch 
einmal zu überzeugen, daß ſeine Anordnungen 
befolgt worden find, Dann präfentiert die 
Leibwache das Gewehr. Dudelſackpfeifer der 
Hochländer ſtimmen eine melancholiſche Weiſe 
an. Langſam ſetzt fih die Wagenreihe in Be 
wegung. . 

Kurz nach 1 Uhr wird Windſor erreicht. 


In des Königs ehemaliger Lieblingsreſidenz 
iſt ſchon ſeit dem frühen Morgen die ganze 
Bevölkerung auf den Beinen. Alle wollen 
noch einmal ihren König begrüßen. Unter den 
grauen Mauern des alten Schloſſes, deſſen 
älteſter Teil ſchon in der Normannenzeit er- 
baut worden iſt, dehnen ſich ſanft grüne 
Hänge. Heute ſieht man nichts von ihnen, 
denn ſie ſind ſchwarz von Menſchen, die ſich 
Kopf an Kopf drängen. Vom grauen Himmel 
rieſelt der Regen, aber niemand läßt ſich da⸗ 
durch vertreiben. Alles harrt ſchweigend. 


überſchüttet die alte Nefidenz mit abendlichen 
Glanz. 5 

Auch diesmal. ijt die Lafette, die den Sarg 
des Königs aufnehmen jol, nicht mit Pferde 
beſpannt. Blaujaden der Flotte ſtehen bei den 
Zugſeilen bereit. Kommandos ertönen. Die 
Truppen präſentieren das Gewehr. Auf den 
Schultern der acht Träger einherſchwankend, 
erſcheint der Sarg im Bahnhofseingang. Jetzt 
ruht er auf der Lafette. Das Trauergeleit 
ſetzt ſich in Bewegung, ſeinem Ziele zu, der St. 
Georg⸗Kapelle von Windſor, wo der Lordmar⸗ 
ſchall, der Erzbiſchof von Canterbury und der 
Vikar von Windſor ſeiner harren. 

Ursprünglich ſollte ſich in dem Augenblick, in 
dem der Sarg der Gruft übergeben wurde, 
zwei Minuten lang Schweigen über das ganze 
weite britiſche Reich breiten. Aber die Ab⸗ 


; 5 : den Vertreter der Armee, etwa 20 r 3 8 
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Das Trauergefolge. 
Der faſt zwei Kilometer lange Trauerzug 


wurde durch einen Offizier aus dem Kriegs⸗ 


miniſterium eröffnet. Es folgten Abordnungen 
der Regimenter, 
König war. Jedes Regiment hatte 20 Mann 
und einen Offizier entſandt. U. a. waren in 
dieſen militäriſchen Eskorten vertreten Ab⸗ 
ordnungen der Sarben, der Londoner Offizier⸗ 


deren perſönlicher Chef der 


langen dunkelgrauen Mänteln. Ihnen ſchloſſen 


ſich die Vertreter der Flotte in Blau, ſämtliche 
Admiräle und ein großer Teil der Komman⸗ 
panten der Kriegsſchiffe an. 

Ein beſonderes Bild boten hierauf die etwa 
40 ehemaligen Flügeladjutanten, die im Laufe 
der 25 Jahre nacheinander zur Dienſtleiſtung 
bei dem König befohlen worden waren. 

Es folgten hierauf die Muſiktapellen der ge⸗ 
ſamten Garderegimenter, und zwar zunächst die 
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Muſiklapelle der Gardekavallerie, aber zu Fuß. 


hierauf die Kapelle der Gardehuſaren und der 
übrigen Garderegimenter, zuletzt die ſchottiſche 
Dudelſackpfeiferkapelle. 


Die Lafette mit dem Sarg des Königs. 
Unmittelbar hinter den Militärkapellen folgte 


ſchule, des Kolonialkorps. der Luftmacht, der der Sara des Königs auf einer Geſchützlaſette, 


j 4 k 
1 en 
APO RI a ee 


— 


burg Gotha in ſeldgrauer Uniform und Stahl⸗ 
helm. ' 

Den töniglihen Prinzen folgte die Staats: 
karoſſe ie et Königin, von 4 Herolden in 
rotgoldenen Mänteln begleitet. 


Die vertreter der fremden Mächte. 


Hinter dem Wagen der Königin ſchritten die 
Führer fe ausländischen Abordnungen. 

An d folgten die Wagen mit den 
Pr pn 15 I drei Königinnen, unter 
ihnen die einzige noch lebende Schweſter des 
veritorbenen Königs, Königin Maud von Nor⸗ 
wegen. 

Weiter folgten die Beamten des königlichen 
Haushalts des verſtorbenen Königs, unter ihnen 
die Kammerdiener. In einem langen Zuge, in 


So tritt die Gedenkpauſe ein, als der Zug 
noch unterwegs ift. In den Werkſtätten und 
in den Kontoren ruht mit einem Schlage die 
Arbeit. Auf den Straßen ſtockt der Verkehr 

Zwei Minuten find der Ehrfurcht und dem 

itilen Gedenken gewidmet. $ 
Bisher war dieje Ehrung nur am Waffen⸗ 
ſtillſtandstag den Toten des Weltkrieges nor- 
behalten. Es iſt zum erſten Mole, daß ſie 
einem verſtorbenen engliſchen Herrſcher zuteil 
wird. 

Nicht nur das äußere Bild des Trauerzuges 
zelgt, daß England eine Seemacht iſt, ſondern 
auch das Zeremoniell, als der Zug die Georg⸗ 
Kapelle erreicht. Bootsmannspfeifen ſchrillen. 
Ihr Signal bedeutet: „Der Großadmiral 
kommt längsſeits“. Als der Sarg die Schwelle 
der Kapelle pafftert hat, ſchrillt es wieder: 


— 


— — — — — — — ———ñ———————— vA 


„Der Großadmiral ijt an Bord“. Dumpf 
dröhnt vom runden Turm des Schloſſes das 
Trauergeläut der großen Glocke. 
krachen die Schüſſe der Salutbatterie. 
Die Königsſtandarte ſinkt auf Halbmait, 
Es beginnt der letzte Gottesdienſt. Er 
ift von ergreifender Schlichtheit und Ein- 
fachheit. 
„Der Herr iſt mein Hirte“ klingt es auf. Es 
it der Lieblingspjalm des verſtorbenen 
Königs. Dann tritt der Erzbiſchof von 
Canterbury vor. Feierlich, gemeſſen fallen 
von ſeinen Lippen die Worte der Einſegung. 
5 a rauſcht ein Pſalm durch das Kirchen⸗ 
ff 


Dann greift König Eduard VIII, nach einer 
ſilbernen Schale, aus der er Erde auf den Sarg 
ſeines Vaters ſtreut. Der Erzbiſchof von Port 
ſpricht ein Gebet für das Seelenheil des Do- 
hingsſchiedenen. 


Langſam verſchwindet dann der Sarg in der 
Hruft. Nur vier Kränze ſchmücken ihn, Kränze 
ſeiner nächſten An verwandten, und die Königs⸗ 
tandarte der Gardegrenadiere. 


Gleichzeitig verlieſt ein Herold, wie ſchon 
jeit Jahrhunderten üblich, die ſämtlichen Titel 
des Dahingeſchiedenen und verkündet den 
Namen des neuen Herrichers, 


Der Vitar von Windſor als Kanzler des 
Hoſenbandordens nimmt noch in feierlicher 
Form die ſterbliche Hülle des dahingegangenen 
Monarchen in Obhut. Ein letzter Gruß der 
Dudelſäcke; die Hochländer ſpielen das ſchotti⸗ 
ſche Lied „Die Blumen des Waldes“, 


Dann it alles beendet. König Georg ijt zur 
letzten Ruhe heimgegangen. 
Die Kapelle leert ſich. 


Rur König Eduard und ſeine Mutter ver⸗ 
harren noch eine Weile in ſtillem Gebet. 


Bien | ! 
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Die polniſche Abordnung an 
der Bahre des toten Königs 


General Soſnkowſkti, der als Senders 
beauftragter des Staatspräſidenten die polni⸗ 
ſche Trauerabordnung führt, begab ſich Montag 
nachmittag kurz nach Eintreffen der Abord⸗ 
nung in London in den Buckingham⸗Palaſt, 
wo er ſich in die Beileidsliſte eintrug. 

Am 28. Januar gegen Mittag begab ſich 
General Soſnkowſki zuſammen mit den ande- 
ren Herren der polniſchen Abordnung in die 
Weſtminſter Hall, um an der Bahre dem toten 
König Ehre zu erweiſen. 

Abends wurden General Soſnkowſki und die 
polniſche Trauerabordnung vom König 
Eduard VIII. im Buckingham⸗Palaſt in Pri- 
vataudienz empfangen, ebenſo wie auch die 
anderen Trauergäſte. 


Das deulſche Reid Bun 
König Georg V 


Der Führer beim dae auer in der 
engliſchen Kirche 


Berlin, 28. Januar. Zur ſelben Stunde, da 
König Georg V., begleitet von dem ehrfurchts⸗ 
vollen Gedenten des britiſchen Weltreiches, ſich 
auf der Fahrt zur letzten Ruheſtätte im Schloß 
Windſor befand, veranſtalteten die britiſche 
Botſchaft und die Geſandtſchaft der ſüdafri⸗ 
kaniſchen Union in Berlin in der engliſchen 
St. Georg⸗Kirche einen Trauergottesdienſt für 
den heimgegangenen Monarchen. Der Führer | 
und Reichskanzler bezeugte durch ſeine Gegen⸗ 
wart ſeine Anteilnahme an dem Verluſt, den 
die britiſche Nation erlitten hat. Sämtliche 
Chefs der auswärtigen Miſſionen ſowie zahl⸗ 
reiche hohe deutſche Perſönlichkejten wohnten 
dem Gottesdienſt bei. 


Die Schule darf nicht politiſches Werkzeug iein 


‚Beratungen der Haushalistommiſſion über den Haushalt 
des ftultusminiſte riums 


Bei den Beratungen über den Haushalt des 
Kultusminiſteriums am Dienstag, dem 28. Ja⸗ 
nuar, hielt der Kultusminiſter Swieto: 
jla witi ein längeres Expoſé, in dem er die 
Lage und Ausſichten des polniſchen Shul- und 
Bildungsweſens kennzeichnete. Der Miniſter 
betonte, daß er eine Verwirklichung der Schul⸗ 
re form vom Jahre 1932 durchzuführen gewillt 
ſei. 

Die Feſamtzahl der ſchulpflichtigen Kinder 
für das Schuljahr 1936/37 wird auf 
3 400 000 berechnet. 

Das erfordert eine Vermehrung der Schul⸗ 
zimmer und des Lehrperſonals. Das Defizit 
des polniſchen Schulweſens beſteht in der Zahl 
von einer Million ſchulpflichtiger Kinder, die 
teinen Unterricht genießen können. Die 
ſchlimmſte Lage herrſcht in den Zentral⸗Woje⸗ 
wodſchaften und in den Oſtgebieten. Die 
Volksſchule wird bei der dauernd anwachſenden 
Zahl von Schulkindern in Zukunft ihre Auf- 


gabe nicht erfüllen können. 


Auf das Mittelſchulweſen eingehend, 
machte der Dr: folgende Angaben: m 
Schuljahr 193495 wurden die Mittelſchulen 
von 171772 Kindern beſucht. Davon gingen 
77 253 in private Anſtalten, in denen die Schul⸗ 
gebühren ja bedeutend höher ſind als in den 
ſtagtlichen Anſtalten. Die Verwirklichung der 
Schulreform jet ſich in der Mittelſchule ſtufen⸗ 
weile durch. Das Miniſterſum ſtrebt danach, 
die Schulbücher möglichſt zu verbilligen. 


Die Frage der verſchiedenen pädagogiſchen 
Syſteme iſt in Kreiſen der Lehrerſchaft immer 
noch nicht eindeutig gelöſt. Die Durchführung 
der Schulreform trifft beſonders us auf ganz 
bedeutende Schwierigkeiten. 

Dann ging der Miniſter auf das 3 achſchul⸗ 
weſen ein und machte auch hier intereſſante 
Angaben. Es gibt im ganzen 255 Induſtrie⸗ 
ſchulen mit rund 4000 Schülern. 75 Schulen 
jind ſtaatlich, 160 privat. 107 Handelsſchulen 
gibt es in Polen. Hier iſt der Prozentſatz der 
ſtaatlichen Schulen noch geringer; denn hier 
ſlehen 26 ſtaatliche 141 privaten Handelsſchulen 
gegenüber. Dieſe Handelsſchulen werden von 
rund 24000 Schülern beſucht. Die Zahl der 
lanbwirtſchaftlichen Schulen erreicht 14. 

Im Berufsſchulweſen beſtehen die 
Arbeiten des Miniſteriums hauptſächlich darin, 
neue Organiſationsgrundſätze zu finden und 
die Lehrprogramme zu reformieren. 

Das Fortbildungsſchulweſen 
juh im Jahre 1934/95 gut entwickelt. In a 
Schulen erhalten rund 80 000 Jugendliche eine 
zuſätzliche Schulbildung. 

Zum Schluß ſeiner Rede ging der Miniſter 
auf die Zukunftspläne ein. Der Bau von 
Volksschulen, jo betonte er, gehört nach den 
verpflichtenden Vorſchriften in das Aufgaben⸗ 
gebiet der Gemeinden. Eine Befreiung von 
dieſer Pflicht hängt vom finanziellen Stand 
der betreffenden Gemeinde ab. 

Die Regierung hat bei der dritten Leſung 
einen Antrag um Erhöhung des Haushalts für 
das Kultusminiſterium um 7 800 000 Zloty ie 

fordert. Davon werden 41 Millionen für die 
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automgtiſchen Gehaltserhöhungen der Lehrer: 
ſchaften benötigt. 3 300 000 31. werden für die 
Neuſchaffung von Lehrerſtellen gebraucht, ſowie 
zur Vermehrung der Schulſtunden und zur An⸗ 
ſchaffung des notwendigſten Materials. 


Im Anſchluß daran gab der Referent Pod- 
marſti Einzelheiten zu den Informationen 
des Miniſters. Er betonte, daß für die not- 
wendigſten Bedürfniſſe die Schaffung non min⸗ 
deſtens 40600 Klaſſenzimmern erforderlich jei, 

Auf das Minderheitenſchulweſen eingehend, 

äußerte der Referent, daß man unter einer 

ſtaatsbürgerlichen Erziehung eine nl liſche 

Erziehung veritehe, Innerhalb der polni- 

ſchen Bevölkerung befinden „> aber auch 

Bürger age | tionalität ** . 

zwar ihre völkiſchen Eigenheiten bewahren 

und entfalten, dürften 99 der 
staatlichen Einheit ſchaden. 

Man Tönne aus der Schule ein gewiſſes 

politiſches Programm nicht ganz aug: 

schließen. Jedoch ſollte in der Schule 

nach pädagogiſchen Geſichtspunkten gear- 

beitet werden. Man ſolle die Schule nicht 
zum politiſchen Werkzeug machen. 

Augenblicklich, jo jagte der Reſerent, erleben 
wir die Tragödie der Volksschulen. Von 23 861 
Schulen ſind 2006 Neale Auf einen Leh⸗ 
rer kommen 67 Kinder 

Zum Schluß feiner Rede ging der Referent 
auf die Frage des Analphabetentums ein und 
wies auf die große Gefahr hin, die von hier 
aus dem geſamten Bildungsweſen droht. 

In der Diskuſſion wurde eine Reihe von 
brennenden Fragen berührt. Vor allen Dingen 
wurde hervorgehoben, daß der Bau von neuen 
Volksſchulen zu langſam vor ſich geht. Inner⸗ 
halb von zwei Jahren ſind kaum 2000 neue 
Klaſſenzimmer geſchaffen worden. Im früheren 
Kongreßpolen muß ein Lehrer durchſchnittlich 
120—160 Kinder unterrichten. Beſonders bes 
achtet wurde die Rede des Ulrainers Kuzmo⸗ 
wicz, der vor allen Dingen die ſogenannte 
Lex Grabſti, die Utraquismus eingeführt hat, 
ablehnte. Er wurde von anderer Seite auf den 
Nutzen hingewieſen, den die utraquiſtiſche Schule 
bringt; denn gerade in dieſen Schulen wird in 
bedeutendem Maße die feindliche Einſtellung 
der beiden Völker überbrückt. 


Utrainer bei Rydz-Smigiy 

Warſchau, 28. Januar. Eine ukrainiſche De- 
legation, beſtehend aus den heiden Partei⸗ 
führern der „Undo“, dem Vizemarſchall des 
Sejms, Mudry, und dem Abgeordneten 
Celewiöcz, meldete fih geſtern beim Ge- 
neralinſpekteur der Armee und wurde dar⸗ 
aufhin von dieſem zu einer Ausſprache von 
über einſtündiger Dauer empfangen. 

Die Beſprechungen von Vertretern einer 
nationalen Minderheit mit dem Heerführer 
erweckt erhebliches Aufſehen. Es iſt arange 
bekannt, daß General Rydz⸗Smigly, der ſelbſt 
aus dem Gebiet mit gemiſchter polniſcher und 
ufrainiicher Bevölkerung ſtammt und das 
Ukrginiſche noch aus ſeiner Jugendzeit her 
fließend ſpricht, von jeher beſonderes Inter⸗ 
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ale für die ukrainische Frage gehabt hat. In 
arſchauer politiſchen Kreiſen iſt die Annähe⸗ 
rung zwiſchen den Polen und Ukrainern in 
Oſtgalizien, die ſeit dem letzten Jahr immer 
rößere Fortſchritte macht, nicht zuletzt auf 
hine perſönliche Einwirkung zurückgeführt 
worden. 


die Regelung der Ruhegehälter 
in der territorialen Selbſt⸗ 
verwaltung 


Am 25. Januar fand im Innenminiſte⸗ 
rium eine Konferenz der Vertreter der Zen⸗ 
tralorganiſationen der Selbſtverwaltungs⸗ 
verbände, ſowie aller Berufsperbände der 
Selbſtverwaltungsangeſtellten ſtatt. 

Auf dieſer Konferenz wurde vor allen 
Dingen ein Geſetzentwurf über die Regelung 
der Ruheſtandsfragen in der Selbſtverwal⸗ 


— 


tung beraten. Eine lebhafte Diskuſſion über 
das Geſamtthema und Einzelheiten ſchloß ſich 
dem Referat an. Der größte Teil der Anwe⸗ 
ſenden ſprach ſich gegen eine Herabſetzung der 
Ruhegehälter aus, die den Ruhegehältern 
der Staatsbeamten angeglichen werden ſollen. 
Der Vorſchlag, eine zentrale Verſicherungs⸗ 
anſtalt für Selbſtverwaltungsbeamte zu 
gründen, traf auf erheblichen Widerſtand. 


Koscialtowiti vom Urlaub zurück 


Am 28. Januar traf mit dem Frühzug der 
Miniſterpräſident Koscialkowſki, aus Bukowina 
kommend, in Warſchau ein. Er hatte dort 
einen mehrtägigen Erholungsurlaub verbracht. 
Im Zuſammenhang mit der Rückkehr des 
Miniſterpräſidenten wird eine Belebung der 
politiſchen Tagesereigniſſe und ein verſtärktes 
Tempo der Regierungsarbeiten erwartet. 


„Von der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
zum deutſchen Führerſtaat“ 


Zum Jahrestag der Machtübernahme 


Berlin, 29. Januar. Das führende Blatt der 
NS.⸗Preſſe, der „Völtiſche Beobachter“ hat unter 
der Ueberſchrift „Von der natjonalſozialiſtiſchen 
Revolution zum deutſchen Führerſtaat“ zum 
Jahrestage der Machtübernahme eine umfang⸗ 
reiche, reich mit Bildern ausgeſtattete Sonder⸗ 
nummer herausgegeben, in der das in den ver⸗ 
angenen drei Sehren geleiſtete gigantiſche Auf⸗ 
dauert Adolf Hitlers eine Würdigung findet. 

Die Titelſeite der Sondernummer, die mit 
einem großen Bildnis des Führers geſchmückt 
iſt, enthält unter der Ueberſchrift „Drei Jahre 
einen Leitartikel von Alfred Roſenberg, dem 
wir u. a, folgendes entnehmen: 


„Am 30. Januar hält die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung zum dritten Male Rückſchau auf eine 
Zeitſpanne ihrer Geſchichte, die eine neue Epoche 
des großen Schickſalskampfes eingeleitet hat. 
Deutſchland hat, indem es politiſche Gruppie⸗ 
rungen und Lebensbetrachtungen der Vergangen⸗ 
heit innerlich und äußerlich ſtürzte, eine Revo⸗ 
lution allergrößten Umfanges durchgeführt. Zu⸗ 

leich aber hat es durch alle erſtarrten Tradi⸗ 
ee en die ewig gültigen Ueber⸗ 
lieferungen des deutſchen Charakters erſt recht 
wieder ans Tageslicht gezogen. 

au natienettegistikiine Bensann wird 
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Der mit der ewaltigen Entwicklung des 
„Völkiſchen Beobachters“ zum führenden Blatt 
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des neuen Deut chland eng verbundene Leiter 
des Reichsverban s der deutſchen Preſſe, Haupt» 
mann a. D. Keth, gibt der Sondernummer 
u. a. folgende Geleitworte: „In der vorliegen- 
den Sondernummer des „Völkiſchen Beobachters“ 
iſt der Verſuch unternommen, einen Querſchnitt 
zu ziehen durch alle großen Bezirke der drei⸗ 
jährigen nationalſozigliſtiſchen Aufbauarbeit. Es 
mußte angeſichts der erdrückenden Fülle und der 
Unermeßlichteit der Gebiete, in die der Natio⸗ 
nalſozialismus revolutionär und aufbauend zu⸗ 
gleich eingegriffen hat, bei einem Verſuch in 
Stichworten bleiben. Der Zweck der Arbeit iſt 
aber erfüllt, wenn ſie dem Leſer einen Be . 
davon gibt, wie der Nationalſozialismus Volk 
und Staat einer grundlegenden Neuordnung 


unterworfen hat. Am Anfang und am Ende 
jeder Betrachtung dieſer gewaltigen gel icht⸗ 
lichen Tat ſteht immer der unauslöſchliche Dank 


an den Führer.“ 

Es folgt dann eine Auswahl e kenn⸗ 
zeichnender Führerworte über den Aufbau des 
neuen Reiches, die Erziehung zum deutſchen 
Menſchen, die Auferſtehung des nordischen Geiſtes 
in der Kunſt und über die Armee des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates. Ferner enthält die Son⸗ 
dernummer aus berufener Feder mehr oder we⸗ 
niger umfangreiche Artikel über die Entwicke⸗ 
lung der Gliederungen der Partei und über die 
Neugeitaltung auf allen bieten des öffent⸗ 
lichen Lebens. Aus der Fülle dieſer Rechen⸗ 
n ſei der Aufſatz Dr. Eeri an 

Uebernahme der Ge Ae 
und der Aufbau der deutſchen Arbeitsfront“ 
richtet, ferner ein Artikel von Staatsjefretä t 
Wilhelm Studart über 
jung des Dritten Reiches“. 


Der Durchbruch an der Südfront 


Graziani zielt auf Addis Abeba — Abeſſiniſche verteidigung 
| im Hochgebirge 


Addis Abeba, 28. Januar. Auch in Addis 
Abeba wird man ſich nunmehr des Ernſtes der 
Lage bewußt, die jh aus dem erfolgreichen 
Durchbruch r Italiener an der da er⸗ 
geben hat. 


Von abelfinfiher Seite wird zwar immer 
noch darauf hingewieſen, daß die Entwicklung 
der militäriſchen Exreigniſſe im Borangebiet 
nach wie vor unüberſichtlich ſei, trotzdem 
kommt aber in den Frontberichten zum Aus⸗ 
druck, daß die italieniſchen Truppen von 
Neghelli aus Erkundungsvorſtöße auf der ſtra⸗ 
tegiſchen Hauptanmarſchſtraße in der Richtung 
auf Uardera unternehmen. Von Dolo aus 
hat ein ſtarler Nachſchub von Munition, Qes 
bensmitteln und Waſſervorräten frontwärts 
eingeſetzt, die allerdings, wie hier berichtet 
wird, durch plötzlich einſetzende Regenfälle ſtark 
behindert werde. 


Gededi durch Panzerwagen und Bomben- 

flieger rügt eine zweite italieniihe Stoß⸗ 

truppe unter heftigen Kämpfen an den 
Ujern des Daua Parma vor, 


Dieſem Vormarſch ſetzen die abeſſiniſchen 
Truppen, wie ſich aus den hier vorliegenden 
Meldungen ergibt, überraſchende Einzelvorſtöße 
entgegen, die von Gruppen von 1000 bis 2000 
Mann durchgeführt werden, um den Rückzug 
zu decken. Dieſe Gegenſtöße, die vor allem aus 
dem ſüdlichen Boran⸗Gebiet kommen, haben, 
wie von abeſſiniſcher Seite vexlautet, bewirkt, 
daß der linke italieniſche Flügel bedeutend 
langſamer vorwärtskommt als die italieniſche 
Hauptmacht, die auf der alten Karawanen⸗ 
ſtraße nach Addis Abeba vorgeht, ‘ 
Nach abeſſiniſcher Auffaſſung iſt es unver: 
tennbar, daß die Armee General Graz 
cianis darauf abzielt. durch das große 
Seengebiet, das das Dembara⸗Tal bedeckt, 
über den Sciala: und den Zuaijee auf die 
Hauptstadt Addis Abeba durchzuſtoßen. 
Die zurüdgenommenen Teile der Armee von 
Ras Dejta haben daher ſämtliche Höhen- 
züge vor dem Seengebiet beſetzt, um den Durch⸗ 
bruch der Italiener zu verhindern. Da dieſe 
Gebirgsletten außerordentlich hoch ſind und 
nur über zwei Päſſe verfügen, glaubt die abeſ⸗ 
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ſiniſche Heeresleitung, den italieniſchen Bor 
marſch im Gebirge zum Stehen bringen zu 
können. Zur Verſtärkung der Armee Ras 
Deſtas ſind überdies ſtarke Abteilungen aus 
dem Weſten und Norden an die Front gewor⸗ 
fen worden. 


Von abeſſiniſcher Seite wird beſonders 
betont, daß die Gerüchte, die von einem 
vollſtändigen Zuſammenbruch der Armee 
Deſtas ſprechen, keineswegs zutreffen. 
Die Armee habe zwar fehe große Verluſte 
erlitten, die auf einige Tauſend Mann 
geſchätzt werden, doch ſei ihre Moral 
nicht zerrüttet. 


Wie es heißt, beabſichtigt der Kaiſer ſein 
Hauptquartier nach der Südfront zu verlegen, 
um die weiteren militäriſchen Operationen 
ſelbſt zu leiten. Dieſer Entſchluß werde ihm, 
wie man ſagt, dadurch erleichtert, daß er die 
Führung der Nordarmee in 9 Händen 
wiſſe. 

Die von der Nordfront eingehenden Berichte 
verzeichnen das Wiederaufleben erbitterter 
Kämpfe. In abeſſiniſchen Kreijen ſpricht man 
bereits von der vollendeten Einſchließung 
Makalles und weiter Gebiete der Provinz 
Gheralta. 0 


Muſſolini beglückhwünſcht 
Marſchall Badoglio 


Nom, 28. Januar. Muſſolini hat an Badoglio 
folgendes Telegramm gerichtet: 

„Der Verſuch des Feindes, den rechten Flügel 
unferer Streitkräfte an der Nardfront zu durch⸗ 
brechen, ijt in der ſiegreichen Schlacht im Tem- 
bien⸗Gébiet zunichte gemacht worden, Meine 
lebhafteſte Anerkennung gilt Eurer Exzellenz, 
die die militäriſchen Operationen entworfen, und 
den Offizieren und Soldaten der Heimat und 
der Kolonialarmee, die ſie durchgeführt haben. 
Ich wünſche, daß dieje Anerkennung ganz beſon⸗ 
ders der Schwar zheimdendiviſion „28. Oktober“ 
um Ausdruck a wird für die heldenhafte 
Haltung, mit der fie den Warieu⸗Paß verteidigte 
uͤnd den Feind nach zwei Tagen erbitterter 
Kämpfe zurüdwarf. Die ſiegreſche Feuerprobe 
von Lemdien iſt von glücklicher Vorbedeutung 
für die kommenden Kämpfe.“ 


„Die Sonderperſas⸗ 


N 


Donnerstag, 30. Januar 1936 


Dofener Tageblatt — 


Erſtes Beiblatt — Ar. 23 


Rüdichau auf Bromberg 


Zum zweiten Male ſeit Beſtehen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ſind am 25. Januar 1936 
die Vertreter der nationalſozialiſtiſchen 
Volkstumsorganiſation unſerer Minderheit 
in Bromberg zuſammengekommen, um das 
Wort ihres Vorſitzenden, Dr. Kohnerts, zu 
hören und ihre Stimme abzugeben, die ent⸗ 
ſcheidend ſein ſoll für die weitere Geſchichte 
des Deutſchtums in Polen. i 

Schon als die erſten Sonnenſtrahlen in 
die Straßen der Stadt ſcheinen, durcheilen 
Hunderte deutſcher Handwerker, Bauern, 
Arbeiter und Bürger die alte Stadt. Ker⸗ 
nige Bauerngefihter aus allen Kreijen des 
weſtpolniſchen Landes, aus den Bezirken 
von Kempen, Oſtrowo, über das Poſener 
Gebiet, aus dem Netzegau bis hinauf aus 
der Weichſelniederung — ſie ſtrahlen in 
freudiger Erwartung des großen Erleb⸗ 
niſſes, das ihnen die Verſammlung vom 
25. Januar geben ſoll. Ueberall treffen ſie 
Bekannte, tauſchen fie Erfahrungen aus 
Hey Kampfe für ihr Volkstum und aus 
ihrer Arbeit aus. So erneuert ſich das Band 
einer nn ehörigfeit unter Kame- 
raden, die in verſchiedenen Gruppen in der⸗ 
we Front marſchieren und die hier zu⸗ 
ammengekommen ſind, um den weiteren 
Marſchbefehl zu erhalten. 

Der große Kleinertſche Saal hat fih ge: 
füllt. Ein Ereignis war es für jeden, hier 
zu fein, ein Ereignis, das einen tiefen Sinn 
beſaß und darum freudigen Herzens empfun⸗ 
den wurde. Frohe Stimmen durchſchallen 
nun die Räume, an tauſend deutſcher Men⸗ 
ſchen haben fih unter den Fahnen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung gejammelt, erwartungs⸗ 
volle Spannung loft ſich aus als um 
12% Uhr Volksgenoſſe Dr. Ko ner f, von 
anhaltenden Heilrufen und dem Beifall jei- 
ner Mitarbeiter begrüßt, mit dem Haupt- 
vorſtand den Saal betritt. Ernſt und un⸗ 
ſerer deutſchen Verantwortung bewußt, er⸗ 
klingen die Worte Dr. Kohnerts. Die 
Deutiche Vereinigung ift zur Bewegung ge⸗ 
worden, die in ſtändigem Wachſen begriffen 
iſt und die nur ein Intereſſe fennt: Anſer 
Volkstum! So hat ſie die „jungdeutſche 
Zerſetzungspartei, die unſer Deutſchtum be⸗ 
droht, in die Verteidigung gezwungen. So 
mit fie nun die zweite Schranke, die ſich 
zwiſchen uns Deutſchen in Polen aufrichtet, 
niederreißen: die Teilgebietsgrenze. In ein- 
ſtimmigem Beſchluß nimmt die Verſamm⸗ 
lung der Vertreter den Vorſchlag an, die 
Deutsche Vereinigung ſtatutengemäß über 
ganz Polen auszudehnen. Als der Vor- 

hende das Ergebnis verkündet, da burd 
brauſt zuverſichklicher Jubel den Saal, d 
Volksgenoſſen erkennen die neue Aufgabe, 
ein Wille beſeelt fie, der von der Führung 


ommt. 8 ne 

In dieſem Beſchluß liegt die unerbittliche 
Notwendigkeit und Solger og des aus- 
landdeutſchen Weges, den die Deutſche Ber: 
einigung geht. Alles, was uns trennt und 
teilt, ſchwächt uns. Alles, was uns trennt 
und teilt, muß darum niedergekämpft 
werden. Als erſtes Angriffszie 
nahm ſich die Deutſche Vereinigung, da ſie 
nich die Möglichkeit hat, in den anderen 
Gebieten Polens zu arbeiten, das Unweſen 


Bei Unwohlſein — beſonders bei träger 
ee — iſt das natürliche „Franz 
Joſef“⸗Bilterwaſſer ein angenehm wirkendes 
Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu ver⸗ 
ringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher 
nützen. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Durchbruch anno achtzehn 


Ein Fronterlebnis 
von Erhard Wittek 


Urheberschutz: Franckh ſche Verlagshandlung - Stuttgart. 
(Nachdruck verboten) 


i Tür m, 
Er geht auf den Fußſpitzen vorſichtig auf die 
die Stile bewegt ihn, vielleicht ſchlafen die a H A 


(14, Fortiegung) 


die ſchweren Stiefel trotz dem Teppich noch 


er möchte niemanden aufwecken, leiſe. leiſe, er 


Tür ganz und ſieht in ein großes Zimmer 
gegenüberliegenden Wand iſt ein großes 
828 Granate durchgeſchlagen, 

ter hineingefahren fein, denn es 


Deffnu; Ein großes Delgemä t t da ſchmecken. 
effnung in der Mauer zu ſehen. 9 hat vergeſſen, wo er ift, fi und läßt es ſich Es ift ja wahr, die Rote⸗Kreuz ⸗ Fahne t da hinter 
hängt in das Lot bine, die Wand barier Dr or das gute franzöſiſche Be die franzöfiſche Schokolade.] dir zum ns heraus, ſranzöſiſche . nde te ine or 
inſchlag hinausgedrüdt, aber der Nagel war ein richtiges Schangelfrühftüc — und die leere Straße, die | der, und dennoch geht ein Finger allzu leicht am Drücker 
Einſchlagſtelle und er hält noch \ iger Tiſch Jenſter gegenüber, das Haus hinter ihm beunruhigen ihn | einer Piſtole durch, fei froh, daß die Straßenecke von vor. 
In der Mitte des Zimmers ſteht ein viereckige fäfe z nicht im geringſten hin ſchon wieder da ift, daß du zurückgehſt ... Und auher 
eine weiße Dede darauf, eine Blunienvaſe, Teller, an Da hört er eine Mädchenſtimme aufichreien: „Oh bon | dem: Dort am Ende der Stadt, wo immer noch die Grana- 
Meſſer und Gabeln, hohe Stühle um den Tiſch herum, der | dieu, un bochel“ Er ſieht auf, gegenüber im erſten Stock] ten einfchfagen, da liegen keine Feldgrauen, da kt die 
der Rückwand ein rieſiges, . Bufett und Tar des Lazaretts ſteht eine iransi Krankenſchweſter mit | deutſche Artilerie den Schangel. Und du wärſt hops ge- 
8 e . auf dem weit auf gerifenen Augen, beide Hände zarte, weiße telen, 1 Mann, gr ty 9 noch . 
n davor liegt ein , umgeworfen. 4 Be : i : er⸗ ter weiter gegangen wärſt, je wenn aus 
Schmidt I geht in das Zimmer hinein, bückt fih, hebt Karel an ihre Wangen gelegt, und ſtarrt auf ihn 9 delt tein Schuß gefallen wäre +. 


mechaniſch den Stuhl auf 


fongen 
chließt fie 15 und behut 
ein fremdes 


iſt er nur auf den Gedanken 
zudringen 


Er geht über 


uß durch das offene 
ſie m On keine andere 


und ſtellt ihn richtig hin, 
dann, ſtarrt und horcht, und nun geht er zögernd und 
hinaus, zieht vorſichtig die Türe hinter ſich zu. 
am, wie femmt er denn dazu, in 
; aus hineinzugehen, ohne vorher anzuklopfen! 
Die Bewohner find dort fort, das hat er doch geſehen, wie 
verfallen, hier einfach e 
den Hausflur zurück. ſchließt 


Polen und Danzig 


Die „Gazeta Polffa“ zur Regelung der Danziger Frage 


In einem Leitartikel ihres Sonderbericht⸗ 
erſtatters in Genf, 
die „Gazeta Polſta“ zu dem Genfer Ergebnis 
hinſichtlich der Danziger Frage Stellung. Die 
„Gazeta Polſka“ ſchreibt: 

Im erſten Augenblick hat es ſcheinen können, 
als ob die Verhandlungen mit Danzig vor dem 
Völkerbund uns nicht weiter intereſſieren. Die 
Verordnungen des Senats, die den Schritt des 
Hohen Kommiſſars Leſter hervorgerufen hatten, 
berührten nicht mittelbar die polniſchen Inter⸗ 
eſſen in Danzig. Sie ſtanden in keinem Zu⸗ 
ſammenhang mit der Hafenpolizei, mit den 
Finanz⸗ und Zollverpflichtungen. Sie waren 
Ausſchreitungen gegen die Verſaſſung und tru- 
gen alſo rein inneren Charakter. Man hätte 
hier die bequeme Doktrin vom ſogenannten 
„ſacro egoismo“ anwenden und ſich beſcheiden 
können mit dem Hinweis darauf, daß uns das 
alles nichts angeht, daß andere Leute ſich dar⸗ 
über den Kopf zerbrechen mögen. Man hätte 
ſich auch rächen und für die Vergangenheit eine 
Rechnung aufitellen können für alle Zeiten un⸗ 
ſerer eigenen politiſchen Schwierigkeiten, in 
denen wir nicht immer die internationale Hilfe 
fanden, auf die zu zählen wir ein Recht hatten. 
Eine ſolche Taktik und Paſſivität wäre nicht 
richtig geweſen, beſonders auf regionalem Ge⸗ 
biet, wo ſich Polen immer wirkſamer als Groß⸗ 
macht kundtun ſoll. 

Das Schickſal hat es gefügt, daß die Danziger 


Frage unter ungewöhnlichen Umſtänden ver⸗ 


handelt wurde. Als in Genf die Nachricht vom 
Tode des engliſchen Königs eintraf, glaubte 
man, daß Eden ſofort nach London zurückkehren 
würde. Das wäre völlig verſtändlich geweſen, 
und die engliſchen Korreſpondenten hatten ſo⸗ 
gar ſchon in dieſem Sinne ihre Blätter benach⸗ 
richtigt. Und doch geſchah es anders. Am fol- 
genden Tage hat der engliſche Außenminiſter 
in einer Preſſekonferenz geäußert: „Ich bin 
Referent in dem Streitfall zwiſchen dem Völ⸗ 
ferbund und der Freien Stadt. Wir legen 
auf dieſe Angelegenheit großen Wert. Deshalb 
iſt es meine Pflicht, in Genf zu bleiben und alle 
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Anſtrengungen zu machen, um eine richtige 


Korab Kucharſki, nimmt | Löſung herbeizuführen.“ 


Unter dieſen beſonderen Umſtänden bekam 
der Danziger Konflikt eine ſchwerwiegende 
internationale Bedeutung. Die Ausſichten 
jedoch auf einen friedlichen Ausgleich ſchienen 
ſehr zweifelhaft. Man nahm allgemein an, 
daß England einen außergewöhnlich großen 
Druck werde ausüben müſſen, um den Wider⸗ 
ſtand des Danziger Senats zu brechen. Es 
überwog ſogar die Meinung, daß es in der 
laufenden Sitzungsperiode nicht gelingen 
werde, eine Löſung herbeizuführen. Man hatte 
ſich mit dem Gedanken vertraut gemacht, eine 
Unterſuchungskommiſſion nach Danzig 
ſchicken, die mit beſonderen Vollmachten ver⸗ 
ſehen ſein ſollte. 

In dieſem Augenblick glaubte man in Krei⸗ 
ſen, die Polen nicht gerade wohlwollend gegen⸗ 
überſtehen, daß jetzt die polniſche Abordnung 
vor eine ſehr ſchwere Entſcheidung geſtellt wor⸗ 


den ſei. 

Entweder müſſe Polen die Beziehungen zu 

Danzig durch ſein Auftreten erſchüttern 

oder aber den Völkerbundrat im Stich 

laſſen. 
Weder das eine noch das andere iſt geſchehen. 
Wir haben geleſen, daß nach der Löſung des 
Konfliktes Miniſter Beck nicht nur den Dank 
Edens und des Völkerbundrates, ſondern auch 
Greiſers im Namen des Senats und der Be⸗ 
völkerung in Danzig erhalten hat. 

Das waren keine konventionellen Höflich⸗ 
keiten; die polniſche Delegation war wirklich 
Mittelpunkt dieſer gütlichen Einigung. Eden 
hat die Leiſtung der polniſchen Delegation 
vollkommen anerkannt und hat dem Miniſter 
Beck perſönlich ſeinen Dank ausgeſprochen. 

Darauf nun könnten überrealiſtiſche Geiſter 
fragen: „Dieſer Dank ift ja ſehr ſchön, aber 
was für ein realer Nutzen ſpringt daraus? 
Was hat Polen dadurch erreicht?“ 


Polen hat den Beweis erbracht, daß es im 
Bereich ſeiner Möglichkeiten ein großer und 
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einer Partei, die den Nationalſozialismus 
zum Lippenbekenntnis verflachte und in 
ihrer Zerſetzungsarbeit auf allen Gebieten 
den Fonten Adolf Hitlers in Mißkredit 
zu bringen droht. Dieſe „Jungdeutſche Par- 
tei reibt ſich heut erſtaunt die Augen, da ſie 
ſieht, wie die Deutſche Vereinigung ihr 
zweites Ziel in Angriff nimmt, die Zuſam⸗ 
mentang des geſamten Deutſchtums in 
olen Sie ſtellt es als „weltanſchaulichen 
chiffbruch“ hin, wenn Zehntauſende deut- 
ſcher Herzen in Poſen und Pommerellen den 
Brüdern im Oſten und Süden entgegen⸗ 
en und diefe Partei bangt ſchon im 
tillen vor der Niederlage auch in den an⸗ 
deren Teilgebieten, in denen ſie ihren Geiſt 
jum Teil ungehindert Hatte verbreiten 
Önnen, nor der Niederlage, vor der fie bis- 
her Sinzig und allein das Nichtvorhanden⸗ 
jein der Teutſchen Vereinigung bewahrt hat. 
Wir heren nicht das klägliche a ouer 
„jungdeutihen“ Tintenkleckſer, wir hören 
aber den Ruf Tauſender Menſchen aus den 
anderen deutſchen Volksgruppen Polens, den 
Schlag deutſcher Herzen, die ſich wegwenden 
vom hohlen Parteigetriebe und die fih 
ſehnen nach der Einigkeit, nach der Eini⸗ 


ſteht. Er fährt ſich mit der 


klares Waſſer ſtrömt 


Hafen, 


Der Bengel 


ſteht 


be⸗ Und da erſcheint r 


ter ihr, und ſie iſt genau 
Brotbeutel zuknöpft. 


fo ein- | faßt ſich ſchnell, und 


auch die Haustür — und erſt als er wieder im Vorgarten 
iſt, verläßt ihn das Gefühl, daß er hier als Störenfried 


etwas wie einen Traum fort ... Weiße Kleider, Mange 
eſichter, eine mütterliche Frau an einem Tiſch, Geplauder 


n. 

Er ſetzt ſich auf die Bank im Vorgarten, ſtellt das 
Gewehr neben fih, legt den Torniſter hin . mö 
da am Ende der Stadt ruhig ihre Granaten 
ſie werden auch ohne ihn fertig. 

Da ſieht er einen Hydranten neben der Bank, er öffnet 
heraus. Er füllt fih beide Feld- 
cher, und dann frühſtückt er: 


p N füllt feinen Trinkbe 

öffnet die] ein Stück Weißbrot. eine Tafel 
inein. In der | morgen friſch von der Kompanie empfangen. 
ch, das hat | er friſches Waſſer. 


hat den Verſtand verloren! Setzt ſich da 
am hellen lichten Tage auf die Gartenbank und 


eine Schweſter im Fenſter hin- 
o erſchrocken wie die erſte. Und fie 
ſtehen und ſtarren ihn an, der da gerade wieder ſeinen 


Er ift erſchrocken, das läßt ſich nicht I 
HI er ruft hinauf hi vertucht fo etwas 


wie ein beruhigendes Winken: 


gung der deutſchen im Geiſte Adolf Hitlers 
geſtrafften Volksgruppe. 

Die Verſammlung iſt geſchloſſen. Wie ein 
mächtiger Schwur brauſt der Feuerſpruch 
dur en Saal, das Siegheil auf unſer 
deutſches Volk. Tauſend deutſche Menſchen 
ſtrömen mit einem neuen Ziel vor Augen 
hinaus. Sie werden in der Ortsgruppe zu 
Hauſe mit erneuter Leidenſchaft und er⸗ 
höhtem Pflichtbewußtſein an die Arbeit 
geben. Ihre raſſiſche Verantwortung als 

ngehörige eines großen Volkes wird ihnen 
am Nachmittag durch das Spiel der Brom⸗ 
berger Bühne „Die Opferſtunde“ deutlich. 
Und in den Abendſtunden der Abſchied von 
Bromberg. In den Autobuſſen, welche die 
Hunderte in den Heimatort bringen, ſchal⸗ 
len deutſche Lieder, uralte Lieder der Kame⸗ 
radſchaft und neue Lieder einer jungen zum 
Kampf bereiten, im Kampfe geſtählten Gene⸗ 
ration. Hier liegt die Zelle der Volks⸗ 
gemeinſchaft der Deutſchen in Polen, die im 
Aufbruch begriffen iſt. Ueber die Schranken 
der Klaſſen, der Parteien, der Stämme und 
Teilgebiete hinweg marſchiert ſie. Nicht auf 
der Grundlage der Partei — auf der Grund⸗ 
lage des Volkes wird die Volksgruppe. 


„Mais . 
über die Stirn und wiſcht 
traße 
mögen die 
verſchießen. 


kolade — alles heute 
= Dazu trinkt 


rühftüdt. | Lippen! 


nen. Mber er 
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beſtimmender Faktor für die Ordnung und 
die internationale Zuſammenarbeit iſt. 


Und wenn das noch zu wenig ift, fo fei ein 
zweites Moment angefügt: Auf dieſer nemme 
zigſten Sitzungsperiode des Völkerbundrates 
wurden ſchwarz auf weiß die Rechte Polens in 
Danzig unterſtrichen. Man darf nicht jagen, 
daß das keine Neuerung darſtellt, denn die 
Freie Stadt Danzig iſt ja nicht dazu geſchaffen 
worden, um als Verhandlungsobjekt des Völ⸗ 
kerbundes zu dienen, ſondern um den beſon⸗ 
deren Intereſſen Polens gerecht zu werden. 


Das iſt wahr, aber eine große Neuerung 
und ein Fortſchritt liegen darin, daß man 
Polen heute offiziell feierlich und öffentlich 
das Recht zur diplomatiſchen Initiative 
innerhalb ſeines Intereſſengebietes zu⸗ 
a geiteht. 
Früher hatte man jih darum bemüht, Mare 
ſchau als Objekt, als intereſſierte Seite zu be⸗ 
handeln. Heute bekennt man deutlich, daß vor 
allen Dingen Polen hier etwas zu ſagen hat; 
denn es geht hier um ſeine Intereſſen und um 
ſein Recht. Darin liegt gleichzeitig die Ver⸗ 
ſicherung einer internationalen Garantie für 
den Staat, der ſeinen Verpflichtungen tren 
bleibt auch dann, wenn ſeine Intereſſen micht 
unmittelbar berührt werden. 


Das traf zum erſten Male ein, und diefe 
Situation iſt voll ausgenutzt worden. 


golniſches Schuſweſen in danzig 


P. D. O. Nach einem Bericht der Polni 
Telegraphenagentur iſt die Zahl der Aae 
die vom Polniſchen Schulverein (Macierz 
Szkolna) in Danzig betreut wird, im vergam 


genen Jahre auf 2331 geſtiegen, was eine Er⸗ 


u fein Franzöſiſch. Den Torniſter hat er vorher jhon a 
g udelt, er faßt 


rabe, ſchließt gewi 


höhung von 10 Prozent bedeutet. Das polni- 
ihe Pilſudſti⸗Oymnaſium in Danzig zählte zu⸗ 
letzt 550 Schüler und Schülerinnen. Die Zög⸗ 
linge an der polniſchen Handelsſchule zählen 
jetzt 215. In der Volksſchule find in der lefe 
ten Zeit 711 Schüler unterrichtet worden. Das 
bedeutet einen Anſtieg von 33 Kindern. Die 
Zahl der Kinder, welche die 18 Kindergärten 


des Polniſchen Schulvereins in Danzig be 
ſuchen, ſtieg von 602 auf 712. Die Polniſche 
Telegraphenagentur hebt dabei hervor, daß in 
den polniſchen Schulen, mit Ausnahme der 

ltsſchulen, die Kinder Danziger Staatsange⸗ 
höriger in der Mehrzahl ſind. 


soyez sans souci!“ ruft er hinauf, und ift ſtolz 


nach der Knarre, geht wieder auf a 
enhaft das Eiſentor hinter ſich, ſieht 


hinauf und hinunter, ift ein wenig uneni: 


ſchloſſen, ſchaut auch noch 
war doch eigentlich ein nettes Kätzchen die erſte, ſo bleich 
und ſchwarzhaarig ... aber die beiden oben am Fenſter find 
d 

ein Leben hängt an einem Faden 
Aber du merkſt das nicht 
man einen Soldaten nennen, einen 
Schmidt, der hier ſo wie du in einer völli 
Stadt herumtapert ... es gibt keine Worte für fo etwas. 
ſelbſt dem Feldwebel Bulla in der Garniſon würden die 
Ausdrücke ausgehen, wenn er das hier mit anſehen müßte 
... und dem fließen doch die Koſenamen, die Vergleiche 
und Gedankenblitze im Hundert⸗Kilometer⸗Tempo über die 


einmal zu den Fenſtern hinauf, 


„Walter Schmidt! 
Du biſt ja ein — ja, wie ſoll 
oldaten, Walter 
verlaſſenen 


Aber er geht zurück, die dicken Brocken, die Einſchläge,. 
der Qualm und das Krachen am Stadtrand hinter dem 
Lazarett behagen ihm doch nicht ſo recht, er kommt wieder 
in das Viertel, in dem er ſchon einmal geweſen iſt. Immer 
noch iſt das Gewehr nicht entſichert, aber er trägt die 
Knarre jetzt wenigſtens in der Hand. Und die Genagelten 
ſchallen auf dem Pflaſter des Bürgerſteigs. 


— 


=» Tojener Tageblatt & 


Vortragstagung des Reichsnährſtandes 


Eröffnungsrede des Reichsbauernführers 


Berlin, 28. Januar. Am 28. und 29. Ja- Sozialiſt und damit im beſten Sinne ein Na- 


nuar 1936 findet anläßlich der „Grünen Woche“ 
eine Vortragstagung des Reichsnährſtandes in 
Gemeinſchaft mit dem Forſchungsdienſt (Reichs⸗ 
arbeitsgemeinſchaften der Landbauwiſſenſchaft) 
ſtatt. Die Tagung wurde Dienstag vormittag 
von Reichsbauernführer und Neichsernährungs- 
miniſter Darrs eröffnet. 

In feiner Eröffnungsrede ſtellte der Reise 
bauernführer feinen Darlegungen den Gedan⸗ 
zen der Ordnung voran, die auf allen Gebieten 
des deutſchen Lebens, insbeſondere im Kampf 
um die deutſche Nahrungsfreiheit, die Voraus⸗ 
ſetzung für die Entfaltung höherer Leiſtungen, 
für die Einſatzbereitſchaft und für die Einſatz⸗ 
möglichkeiten der Persönlichkeiten fei. Erſt als 
die nationalſozialiſtiſche Staatsführung auch auf 
dem Sektor der deutſchen Ernährungswirtſchaft 
Ordnung geſchaffen habe, habe das deutſche 
Landvolk jeine Kraft im deutſchen Erzeugungs⸗ 
raum entfalten können. 

Auch die heute beginnenden Vorträge, fuhr 
der Miniſter fort, ſollen nichts anderes ſein, 
als ein Beweis für unſeren Entſchluß zum Auf⸗ 
bau. Unferen Worten müſſen immer die Taten 
folgen, Taten, geboren aus Kraft und dem 
Willen zur Ordnung. Aus dieſem Grunde muß 
verlangt werden, daß das deutſche Landvolk, 
das Führerkorps des Reichsnährſtandes und 
die Landbauwiſſenſchaft in gemeinſamer Arbeit 
die noch beſtehenden Schwierigkeiten in der 
deutihen Selbſtverſorgung überwinden. Ein 
unorganiſches Nebenher von Praxis und Wif- 
ſenſchaft verbietet die deutſche Ernährungs⸗ 
lage. Demgemäß habe ich die Schaffung des 
Forſchungsdienſtes für notwendig gehalten. Dem 
Einſatz der Forſcher und der Forſchung für die 
Ziele der deutſchen Bedarfsdeckung ſind nun⸗ 
mehr die Wege freigegeben. 

Es bedarf des Einſatzes aller Mittel 
der Technik, des Geistes und des 
Willens, wenn wir vorwärts kommen 
wollen. 
Die Landwirtſchaftswiſſenſchaft muß der Land⸗ 
wirtſchaft die Mittel und die Nutzanwendungen 
geben, die dieſe in den Stand ſetzt, durch be⸗ 
iondere Leiſtungen das auszugleichen, was uns 
an Raum und klimatiſchen Vorzügen fehlt. 

Zwei Phaſen der Erzeugungsſchlacht können 
wir bis jetzt unterſcheiden. Im erſten Ab⸗ 
ſchnitt galt es, das Landvolk mit den ihm zu⸗ 
fallenden nationalſozialiſtiſchen Aufgaben ver⸗ 
traut zu machen. Dies iſt geſchehen und auch 
weiteſtgehend gelungen. In dem jetzt in An⸗ 
griff genommenen zweiten Abſchnitt der Er⸗ 
zeugungsſchlacht gilt es, bis in den letzten 
Bauernhof hinein den Leiſtungsgedanken zu 
tragen und dem Landvolk die Mittel und Wege 
zur Leiſtungsſteigerung zu weiſen. 

Was jetzt im Aufbau der Landwietſchaft 

geſchieht, iſt auch für die Wiſſenſchaft viel⸗ 

ſach noch Neuland. : 
Die Wiſſenſchaft braucht nur die nenen Er⸗ 
zuugungsvorausſetzungen und Erzeugungsvor⸗ 
gänge an Ort und Stelle zu unterſuchen, um 
aus der Praxis ſchöpfend, die hier gewonnenen 
Erkenntniſſe der Praxis wieder zuzuleiten. 
Fakt der deutſche Wiſſenſchaftler ſeine Auf- 
gabe ſo an und ſtellt ſeine Arbeit in den Dienſt 
des Gemeinwohles, dann iſt er ein deutſcher 


Hämorrhoiden. aten für Innerlichkranke 
laſſen in vielen Fällen tagtäg ich früh un 
abends etwa ein halbes Glas natürliches 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer trinken. 
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tionalſozialiſt. 

Wir werden unbeirrt unſer nationalſozialiſti⸗ 
ſches Aufbauwerk zu Ende führen. Unſer Wille 
kennt in dieſer Beziehung keine unüberwind⸗ 
lichen Hinderniſſe. Tagungen, wie unſere heu⸗ 
tige, dienen der Kräfteanſammlung und der 


inneren Aufrichtung. Sie find vor allen Dingen 


dann unentbehrlich und wichtig, wenn ihnen 
intenſipſte Arbeit eines Jahres vorangegangen 


iſt. Denn dann liefern ſie das nötige Rüſtzeug 
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für die nächſte Phaſe des Kampfes. 


Mit der Betonung des Willens, die Erzeu⸗ 
gungsſchlacht zäh und unbeirrt zum ſiegreichen 
Ende zu führen, eröffnete der Reichsbauern⸗ 
führer die diesjährige Vortragstagung und 
ſchloß mit einem dreifachen „Sieg⸗Heil!“ auf 
den Führer. ; 


Wiederznjammeniriit der Londoner Flottenfonferenz 


London, 29. Januar. Die Londoner Flot⸗ 
n heute zum erſten Male ſeit 
dem Tode König Georgs wieder zuſammen. 
Auf der Tagung ſteht zunächſt der bisher un⸗ 
geklärte britiſche Vorſchlag einer 

Herabſetzung der Schiſftonnage und der 

Geſchützkaliber. 

Es gilt jetzt als kaum noch zweifelhaft, daß 
der engliſche Vorſchlag von den anderen 
Staaten abgelehnt werden wird. Das einzige 
greifbare Ergebnis der Konferenz würde da⸗ 
her der Plan eines Musiaufches von Mittei⸗ 
lungen über die jährlichen Bauprogramme 
ſein. Dieſer Plan iſt von dem techniſchen Un⸗ 
terausſchuß der Konferenz beinahe fertigge⸗ 
555 und wird in der nächſten Woche be⸗ 
prochen werden. Der Flottenkorreſpondent 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß der er⸗ 
wähnte Plan, um voll wirkſam zu ſein, auch 
von Deutſchland und Japan angenommen 
werden müſſe, deren Anſichten jedoch noch 
nicht bekannt ſeien. 


Die Ablehnung des britiſchen Vorſchlages 
einer Tonnagebegrenzung wird, wie der Kor⸗ 
reſpondent weiter berichtet, in erſter Linie 
von der amerikaniſchen Abordnung ausgehen. 

Die letzte Hoffnung, daß Amerika eine 

Herabſetzung um 5000 Tonnen für die 


| 
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Schlachtſchiffe und um 1000 Tonnen für 

die Kreuzer annehmen werde, jei durch 

den Ausiriff Japans aus der Konferenz 

A zerſtört worden. 
Amerika betrachte ſeine Schlachtſchiffe als 
ſchwimmende Feſtungen, die als bewegliche 
Stützpunkte im Falle eines Krieges im Fer⸗ 
nen Oſten dienen müßten. Amerika, Frank⸗ 
reich und Italien ſeien ferner gegen eine Be⸗ 
grenzung der U-Boote auf die für Küſten⸗ 
zwecke ausreichende Tonnage. Dieſer Teil des 
britiſchen Vorſchlages werde daher ſofort ab⸗ 
gelehnt werden. Aus allem gehe hervor, daß 
die Konferenz höchſtwahrſcheinlich keinerlei 
Herabſetzung der Tonnage neuer Kriegsſchiffe 
zuſtande bringen werde. Die engliſchen 
Kriegsſchiffe, die im Rahmen des langfriſti⸗ 
gen Aufrüſtungsprogramms der Flotte ge⸗ 
baut würden, müßten daher große Ausmaße 
beſitzen. Da Frankreich und Italien bereits 
Schlachtſchiffe bis zu 35000 Tonnen im Bau 
hätten, müßten auch die neuen britiſchen 
Schlachtſchiffe ſich einer Tonnage von 33 500 
bis 33 900 annähern, d. h. ſie würden die 
Größe der zur Zeit ſchwimmenden Kriegs⸗ 
ſchiffe „Nelſon“ und „Rodney“ erreichen Die 
neuen engliſchen Kreuzer würden jedoch eine 
Waſſerverdrängung von 9000 Tonnen nicht 
überſchreiten. 
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Dentihe Siedler in der 
Slowakei 


In der Slowakei und in Karpathenrußland 
wohnen mitten unter ſlowakiſcher Bevölkerung 
deutſche Siedler, von deren Exiſtenz oft nur 
wenige Deutſche wiſſen. In der Nähe von 
Kaſchau beſteht eine deutſche Volksgruppe, die 
ſeit vierzig Jahren ihr Volkstum zwiſchen der 
fremden Umgebung dank ihrer deutſchen Er⸗ 
ziehung bewahrt hat. Vor vierzig Jahren 
trafen dort die erſten deutſchen Siedler ein 
und kauften ſich Grund und Boden, der dort 
durch die Aufteilung eines Meierhofes frei⸗ 
geworden war. Bald bildete ſich eine halbe 
Stunde vor dem flowakiſchen Dorfe Mihalok 
eine deutſche Kolonie, 
gannen, ihre kleinen Häuſer zu bauen und ein 
Gemeinſchaftsleben zu geſtalten. Um die Jahr⸗ 
hundertwende übernahm einer von ihnen die 
Aufgabe, den Kindern das Leſen und Schreiben 
in ihrer Mutterſprache und die Grundformen 
des Rechnens beizubringen. In dieſer beſchei⸗ 
denen Weiſe, die aber nicht zum wenigſten 
dazu beitrug, die Kinder zum Volksbewußtſein 
zu erziehen, unterrichtete dieſer Mann bis zum 
Ende des Weltkrieges die Kinder der deutſchen 
Kolonie. 
Unterricht verboten wurde, ſchien der Verluſt 
des Deutſchtums unausbleiblich. Es iſt dem 


deren Angehörige bes- 
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Schlimmſte nicht eintrat. 


Deutſchen Kulturverband zu danken, daß dieſes 
Der DKV. baute ein 
neues Schulhaus und übernahm den Großteil 
der Laſten. Zwei Lehrer unterrichten zurzeit 
in zwei Klaſſen 82 Kinder. Schon dieſe ver⸗ 


hältnismäßig hohe Kinderzahl beweiſt, daß die 


bevölkerungspolitiſche Zukunft der Siedlung 


geſichert iſt. Ein Erſchwernis bedeutet dagegen 


für die deutſchen Siedler, daß nur gegen zehn 
Familien die tſchechoſlowakiſche Staatsbürger⸗ 
ſchaft beſitzen, während die übrigen noch polni⸗ 
ſche Staatsbürger ſind, obwohl ſie ſich um die 
Erlangung der tſchechoſlowakiſchen Staatsbür⸗ 
gerſchaft bemüht haben. Sie wanderten vor 
vier Jahrzehnten aus deutſchen Sprachinſeln 
in Galizien und Polen ein, können aber viel⸗ 
fach ihre Abſtammung bis in ihre alte Heimat 
in den nördlichen Teilen des Böhmerwaldes 
zurückführen. Sie ſprechen noch heute die eger⸗ 
ländiſche Mundart. Neben der Schule beſteht 
eine Raiffſeiſenkaſſe, die eine ſoziale Stärkung 
der deutſchen Siedler bedeutet. Neben den 
Bauern, die von ihren Bodenerträgniſſen 
leben können, gibt es eine Reihe von Häus⸗ 
lern, die nebenbei als Grubenarbeiter in der 
benachbarten Queckſilbergrube Arbeit haben. 


Das Gemeinſchaftsleben der einſamen deut⸗ 
chen Siedlung iſt vorbildlich zu nennen. Ein 


Als mit Kriegsende auch dieſer kleiner Vorpoſten im fremden Land, der nur 


durch Einheit und Eintracht beſtehen und ſein 
Volkstum treu erhalten kann. 


O.⸗G. 
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100 Jahre Miſſions arbeit 
und ihr Erfolg 


Anläßlich ihrer bevorſtehenden Hundert⸗ 
jahrfeier gibt die Norddeutſche Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft einen Ueberblick über die von ihr ge⸗ 
leiſtete Arbeit, die unter anderem das frühere 
deutſche Kolonialgebiet von Togo umfaßte. 
Als Togo 1884 in deutſchen Beſitz kam, gab 
es dort weniger als 500 chriſtliche Einwohner. 
aber 54 Gräber von Miſſionararbeitern. Bis 
zum Jahre 1914 war das kleine Häuflein der 
Chriſten auf 12 000 angewachſen. Nach dem 
Sturm des Weltkrieges und den grauſamen 
Bedingungen der Entente, die eine Weiter⸗ 
arbeit deutſcher Miſſionare nicht geſtatteten, 
glaubte man das chriſtliche Leben in Togo 
völlig zerſtört. Als ſich aber 1923 das alte 
Miſſionsfeld wieder für die Miſſionare auf⸗ 
tat, fanden ſie eine ſelbſtändige evangeliſche 
Ewe⸗Kirche vor, die jetzt im Jubeljahr des 
100jährigen Beſtehens der norddeutſchen Mif- 
ſionsgeſellſchaft fajt 50000 Chriften 
zählt, ſich ſelbſt leitet, erhält und ausbreitet. 
So haben die Chriften auch ohne miſſiona⸗ 
riſche Führer die Treue gehalten. px. 


Aus Kirche und Welt 


Ebenſo wie in Poſen, wurde auch in der 
Thorner Garnijon ein polniſch⸗Kevange⸗ 
liſcher Geiſtlicher als Militärpfarrer an⸗ 
geſtellt. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Krotoſchin: 29. Januar: Nothilfe⸗Kund⸗ 
gebung (Oberſchl. Spielſchar). 

O.⸗ G. Kammtal: 29 Januar, 7 Uhr: Kam.⸗Ab 
9.6. Pleſchen: 31. Januar: Nothilfe⸗Kundgeb, 
(Oberſchl. Spielſchar). 


O.D. Friedenhorſt: 31. Januar, 45 Uhr: Jah 
resfeſt. 


O.⸗G. Oftrowo: 1 Februar: Nothilfe⸗Kundgeb, 

(Oberſchl. Spielſchar). 

O.⸗G. Pinne: 1. Februar, 7 Uhr: Jahresfeſt. 

O.⸗G. Kakolewo: 1. Februar, 3 Uhr: Jahresfeft, 

O.⸗G. Hohenau: 1. Februar: Jahresfeſt. 

O.⸗G. Goile: 1. Februar, 3 Uhr: Jahresfeier 

bei Wilhelm. 

O.⸗G. Wreſchen: 2. Februar, 2 Uhr: Verſemml. 
in Stralkowo. 3 

G. Altkloſter: 2. Februar, 6 mM 
Berf. bel liegen * . 

O.⸗G. Tannheim: 2. Februar, 7 Uhr: Mitgl. 

Berf. bei G. Winter. 

DB. Peterame: 2. Februar, 6 Uhr: Jahresfeſt 

bei Andreas. LEN, 

O.⸗G. Kirchplatz⸗Borui: 2. Februar: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Suſchen: 2. Februar, 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 

bei Hecke. À 

O.⸗G. Honig: 2. Februar, 5 Uhr: Mitgl-Bert. 

bei Zwirner. 


O.⸗G. piede : 2. Februar: Mitgl. Verſ. in So⸗ 
bötka. 


O.⸗G. Bnin: 2. Februar, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Schildberg: 2. Februar: Nothilfe-Rundgeh 
(Oberſchl. Spielſchar). 

O.⸗G. Droſchkau: 2. Februar: Nothilfe⸗Kundgeb. 
(Oberſchl. Spielſchar). ER 

=O. Gojtyn: 4. Februar, 6 Uhr: 1 

N Kundgebung J berſchlef Spielart. te 
Obornik: 4. Februar, 6 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
Qija: 5. Februar, 8 Uhr: Nothilfe⸗Kund⸗ 
har im Vereinshaus (Oberſchl. Spiel ⸗ 


O.⸗G. 


Wer wird dir denn das 
das ſpäter einmal erzählſt, da 
bißchen verſchlafen 
luſtig durch das men 


\efben, 


Muſchkotenkluft? 


Dau paßt viel zu ſehr auf die Blumen auf und hörſt zu 
ſehr ef die Lerche, die da oben trillert ... die Sache 


ver u 


ja ſchief gehen, treues deutſches Herz 
Da t Schmidt I hinter einem 
im Lehnſtuhl ſitzend eine alte, weißhaarige 


die arme verlaſſene 
die tränenden 
ſamkeit 


roßmutter wiſcht 
ugen, die rot ſind vor 


lauben, Schmidt I, wenn du 
du hier fo ſeelenruhig, ein 
und ſchon ein bißchen abenteuer⸗ 
nleere Städtchen getrottet biſt, 
Alleinherrſcher auf fremder Erde, Großmogul, Dſchingis 
Chan, in deinen halbhohen Kummerbutten, Hoſeninden⸗ 

ra wie ein Kriegsgott und b hr wie 
ein Feldſoldat in deiner ſchweren, beſtaubten, 


enen Fenſter 
rau, die em 
Taſchentuch vor die Augen hält und gebückt und verzwei⸗ 
jelt in das Tuch Ihn; es ſchüttelt ihre Schultern, und 

ich unaufhörlich 
naft und Ein- 


Sie hat vielleicht geſchlafen, als plötzlich die Geſchütze 
erwachten, ihre Kinder haben ſie vergeſſen, anders kann 


laſſen, denn allmähli 


daß es um das liebe Leben 


ſchäbigen 


muß 


ſchenleere 


und klopft, und ſie weicht en 
an, mit ſchreckensvoll aufgeriſſenen Augen. 


Ihre Angſt hilft ihm, ihre Angſt macht ihm die Lage 
klar, der Schrei der Krankenſchweſter ift auch noch in feinen 
Ohren, das Wort „bocbe“ fängt an, ihn zu ärgern, er be- 
kommt ıangjam eine Stinkwut auf dieſes verlaſſen 
aff, und da macht er eine Bewegung: 
auf! klopft an ſein Gewehr, und ſie erhebt ſi 
und ſchließt mit zitternden Händen den rechten F 
und beugt ſich vor, ſtützt ſich auf das Fenſtergeſims. „Ou 
sont les Allemands 2“, jo fragt er fie. Wo find die 
Und kaum hat er dieſe Frage ausgeſprochen, da N die 
Erleuchtung ihm wie ein Blitz ins Gehirn: Men i 
ehft auf dünnem Boden. Dein Leben ift in der Hand eines 
Machtigeren, und bisher hat er ſie ſchützend über dich ge⸗ 


Doch da wird er ungeduldig. er ift doch kein Menſchen⸗ 
freſſer, zum Donnerwetter, ſoll ſie doch das Fenſter auf⸗ 
machen, er muß ſie etwas fragen, er muß endlich Auskunft 
haben, er muß ſich von der alten Frau hier den Weg zeigen 
beginnt's ihm doch zu dämmern, 
eht; er klopft an das Fenſter 
etzt zurück und ſtarrt ihn noch 


i 


e, men 
Fenſter 


mühſam 
lügel auf 


eutſchen? 
Erde, ein 


ch, du fahrt, die 


till. Walter Schmidt bleibt ſtehen, 
Mann an, Kein Blut, keine Verletzung. 


nach: „Habe ich heute ſchon geſchoſſen? Nein!“ Er weiß es 
ee genau, noch keinen Schuß. „Dann habe ich fünf 
nen in der Kammer ...“ 


Und er läßt die Alte ſtehen und fragen und ſtarren. 
er bückt ſich und läuft die Straße weiter, bückt ſich unter 
den Fenſtern, damit ſie ihn von drinnen nicht ſehen können, 
läuft nicht mehr auf dem Bürgerſteig, auf deſſen Pflaſter 
die Nägel der Sohlen einen höllif 
würden, er läuft auf dem Raſen daneben, 
unterm Arm, ch 
lauernd . Füfilier Schmidt I ift ein wildes, 

geworden, es geht um das 1 2 
es muß doch endlich einmal ein Weg, ein Pfad nach links 
ab führen, aus dieſer verhexten Stadt hinaus, zurück zu 
den Kameraden 
über Freitreppen, mit langen Se 
vorbei, und auf einmal liegt ein Mann vor ihm auf der 

ivifift; er liegt auf dem Geſicht in einer Hofein 
eiden Arme ausgebreitet auf dem Boden, ganz 


Patro 


vollführen 


allen Seiten blickend, horchernd. 
gebe tes Tier 
e n 


na 


Leben, um das na 


an den Häuſern entlang. 


E t 
0 ben Suben an offenen Haustüren 


fieht fih um, fieht den 


es nicht fein, fie find davongeſtürzt mit Kind und Kegel. 
weil der Boche kam, und haben ſie hier gelaſſen. Vielleicht 
hatte ſie auch keinen Platz mehr auf dem Wagen, vielleicht 
waren Kiſten und Kaſten und Betten und vollgeſtopfte 
Säcke wichtiger als die alte Frau ... 

Walter Schmidt geht quer über die Straße und klopft 
mit dem Zeigefinger vorſichtig an die Fenſterſcheibe Er 
will ſie nicht erſchrecken. Die alte Frau hebt den Kopf und 
ſtarrt die Erſcheinung auf der Straße an, als ſtehe der 
Geſchwänzte ſelber leibhaftig vor ihr: ſie ſieht den runden 
Stahlhelm, die mit Blech eingefaßte Gasmaskenbrille, ſieht 
das Gewehr und die feldgraue Uniform, und ſie hebt un⸗ 
bewußt das Taſchentuch vor den Mund, und preßt das 
Tuch mit einer krampfhaften Bewegung vor die zitternden 
Lippen Sie würgt den Schrei hinunter, aber ihre aufge⸗ 

riſſenen Augen ſtarren den Jungen an : 


halten ... Wo können fie denn fein? Sie find überall, nur 
nicht in dieſer Stadt hier, ſonſt hätteſt du fie doch längſt 
geſehen ; 
Die alte Frau fragt entſetzt ein paar Worte zurück, die 
er nicht verſteht, fragt immer wieder, er hört es am Ton⸗ 
fall, daß es eine Frage iſt, er verſteht die erſten Worte 


wohl, aber das leie verſteht er nicht, „arihwe”, was heißt 


das nur: „arihwe 

Er fragt immer wieder, und ſie fragt immer wieder 
zurück, und mit jeder Sekunde wird es ihm klarer: Gefahr! 
Gefahr! Kein einziger von deinen Kameraden iſt hier in 
der Stadt, ſie ſtehen alle noch irgendwo hinten auf den 
Höhen, von denen du vorhin heruntergekommen biſt. Und 
ſeine Knie zittern ein wenig, aber dann preßt er die Lip⸗ 
pen zuſammen, reißt das Gewehr hoch, entſichert und denkt 


zu den Füßen 
des anderen auf und blickt gedankenvoll auf den Liegenden 
üfilier, aber 

nebenein ; 


— Deutſche fragt und deutet auf den an der Erde: 
„Blessé?“ 5 

„Oh non, oh non.“ 1 ROS 5 Bauer, bebt die 
rechte Hand, als habe er eine Flaſche darin und macht die 
Bewegung des Trinkens. Er lacht dabei. 


Fortſetzung folgt.) 


— = 
Stadt poren 
Mittwoch, den 29. Januar 

Donnerstag: Sonnenaufgang 7.40, Sonnen⸗ 
untergang 16.33; Mondaufgang 9.13, Mond⸗ 
untergang — 

Waſſerſtand der Warthe an 29. Januar + 0,78 
gegen -+ 0,77 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 30. Janúar: 
Langſamer Uebergang zu kältetem Wetter; nach 
milder Nacht Temperaturen etwas abſintend; 
meiſt bewölkt mit einzelnen Regen- oder Schnee⸗ 
uen; mäßige, auf öſtliche Richtungen drehende 


Winde. 
Teatr Wielki 


Mittwoch: „Roſe⸗Marie“ 


Donnerstag: „Troubadour“ m. Adelina Korytko⸗ 


Czapfka. } 
Freitag: „Roſe⸗Marie“ 
nabend: „Tosca“ mit Stani Zawadzka. 
Kinos 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
tm Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 

im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 
Apollo: „une De (Deutſch ) 
Gwiazda: Aegyptiſche Na e. ; 
Metropolis: „ u der Wildnis“ (Engl.) 
Sfints: „Die rote Dame“ ME 
Stonee: „Es begann mit einem Au 
Wilſena: „Der kleine Oberſt“ (Eng 95 


— 


Jo zialverſicherungs e orm wird 
vorbereitet 


Wie die Warſchauer Prefie meldet, follen 
die Vorbereitungsarbeiten für die neuen So: 
zialverſicherungsvorſchriften bis zum 15. Fe⸗ 
bruar beendet ſein. Eine eigens dazu beru⸗ 
jene Kommiſſion wird einen Entwurf für eine 
Geſetzesnovelle ausarbeiten und ſie dann dem 
Miniſter vorlegen. Dieſer leitet den Geſetz⸗ 
entwurf an die geſetzgebenden Körperſchaften 


weiter. 
Erweilerung 


des Judeirübenanbaus 


Das Finanzminiſterium hat kürzlich den 
Zuckerfabriken die Weiſung gegeben, vor⸗ 

ufig keine Verträge über ae ue. 
lieferungen abzuſchließen. In nächſter Zeit 
ſoll nämlich eine Berfügung herauskommen, 
die eine Pflicht zum Abſchluß von 
Liefer ungsverkrägen für einen be- 
ſtimmten Rübenanteil mit beſtimmten Zucker⸗ 
rũben⸗Anbauern . Es iſt das erſte 
Mal, daß eine ſolche ſtimmung erlaſſen 


wird. g 
Die Zuckerfabriken werden von den Behör⸗ 
den Normen erhalten, nach denen die Liefe⸗ 
rungsverträge für die Kampagne 1936,37 
abgeſchloſſen werden ſollen. Dieſe Verfügung 
wird nach Maßgabe der Staatlichen Bank 
Rolny und der Finanzämter erlaſſen werden. 
Die Zentralbehörden haben ſich zu dieſer 
Maßnahme entſchloſſen, um Rübengebiete, 
die ſeinerzeit aus Gründen der Kontingentbe⸗ 
ſchränkung nicht mehr mit Zuckerrüben be⸗ 
baut wurden, wieder in die Rübenanbau⸗ 
fläche einzubeziehen. Auf dieſe Weiſe wird die 
der Rübenpflanzer bedeutend erweitert. 
wird wieder eine größere Anzahl von 
landwirtſchaftlichen Betrieben imitande ſein, 
ugen aus der Zuderinduftrie zu ziehen. 


Geflügel ⸗ und Kleinſſer-Sch au 

Der Ornithologiſche Verein Poſen, gegründet 
im Jahre 1880 hattet. ähnlich, wie in den 
früheren Jahren unter dem Protektorat der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftstammer in der 

it vom 29. Februar bis 2. März in den 
Meſſehallen eine Ausſtellung von Raſſe⸗ und 
Wirtſchaftsgeflügel, Brief⸗ und Raſſetauben, 

aninchen und Pelztieren ſowie Raſſehunden 
und Katzen. Anmeldungen ſind zu richten an 
den Vorſtand des Ornithologiſchen Vereins in 
Poznaß, ul. Bukowſta 17, W. 10. 


Finanz⸗Beihilſe für die Städte 
Si im Borjahre 

Verlauf des Jahres 1935 find aus dem 
benen Snieihe ⸗Unterſtützungs⸗ 
onds 80 Städten Beihilfen in einer 
tſumme von 640 750 Zloty gehe 
worden. Außerdem find 90 Städten verichie- 
dene Steuernachläſſe in Höhe von 2 787 000 


— —— 


Neue polniſche Filmkomödie 


Adolf D in der neuen, großen Komödie 
„Doder 1 ront“, Es ijt Dies: das humor- 
vollſte eh An bisher vom polniſchen 
Film geſchaffen wurde. Ausgelaſſene Heiterkeit 
und nicht endenwollende Lachſalven künden die 
hervorragenden Künſtler: Michal Znicz, Mie- 
derung Ewitlinſta, Alicſa Halama, Wladyſtaw 

rabowſti, Helena Großowna, Mieczyſtaw Cy- 
buljti, ab 0 Orwid und die berühmten Chöre: 
Dan: und Siemionow⸗Chor. Premiere bald im 

ino „Apollo“, R. 440 
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Frühling im Winter 


ach einer kurzen Kälte⸗ und Schneeperiode 
ost der Januar mit kurzen Zwi chenpauſen 
ein geradezu frühlingsmäßiges Wet- 
ter beſchert und die Winterſportler in 
traurige Stimmung verſetzt. Kein Wunder, 
daf manche Leute bereits kopfſchüttelnd von 
dem „wärmſten Winter feit Jahrzehnten! reden 
und bisweilen ſogar meinen. daß eine goie 
Wetterlage „noch niemals dageweſen“ fei. Darin 
täuſchen ſie ſich aber. Aus alten Chroniken 
laſſen ſich viel größere Anormalitäten des 
Winterwetters feſtſtellen. Unſer europäiſcher 
Kontinent hat nicht nur warme. ſondern 
ſogar heiße inter erlebt. mit denen die 
gegenwärtigen milden Tage noch lange nicht 
konkurrieren können. 


in Rekordwinter ſcheint der des Jahres 
An geweſen zu fein. Nach Berichten zeit- 


Stnimer Mönche blühten damals die Bäume 
bon im Januar. Im Februar reiften die 
Früchte, im Mai konnten die Feldfrüchte und 
das Getreide ſogar ſchon geerntet werden. Nicht 
weniger abnorm ging es hundert Jahre ſpäter, 
im Winter 1289/90 zu. Damals trugen die 
Mädchen beim weihnachtlichen Kirchgang friſche 
Feldblumen, und die Knaben badeten in 
Soden. in denen ſonſt Schneeballſchlachten ib- 
lich waren, in den Flüſſen und Seen. Im De⸗ 


7 5 würden bereits die erſten frühen Erd⸗ 


eren verſpeiſt bis dann der Mai Rache nahm 
und mit der Laſt eines ſchrecklichen Froſtes die 
allzu unzeitgemäßen Freuden zerſtörte. 

Beſonders ungewöhnlich war auch der Winter 
1419/0. Während große Teile des Schwarzen 


Meeres zufroren und eiſige Kälte über Oſt⸗ 
2 und Aſien lag, brachte der April den 
deutſchen Landen bereits reife Trauben und 
Ueberhaupt ſtand das ganze Jahr⸗ 


Erdbeeren. He 5 
zehnt im Zeichen einer abnormen warmen 
Wetterperiode. Aehnliche Erſcheinungen wurden 


dann auch 1539 und den datauf folgenden Jah⸗ 


ren beobachtet. j j 

Für die wieteorologen war es ſeit jeher eine 
ſchwierige Aufgabe. dieſe Schwankungen des 
Wetters zu erklären und in der Neu it auf 
die Formel naturwiſſenſchaftlicher Geſetze zu 
bringen. Die Anſichten über die Gründe der 
Motterihmanfungen find auch heute noch ver» 
ſchieden. Die einen bringen die Temperatur 
und Witterungseinflüſſe mit der Sonne und den 
Sonnenflecken in Verbindung. Letztere ſind ge⸗ 
rade jetzt in einem Zuſtand ſehr erheblicher 
Zunahme. Erit in den letzten Tagen konnten 
die Aſtrologen wieder neue Sonnenflecke beob⸗ 
achten, die 128 in ihrer Größe von den Flecken 
des Vorjahres kaum unterſcheiden. ndere 
Wiſſenſchaftler glauben wieder, dak der Golf- 
ſtrom in warmen Wintern eine Ablenkung èt- 
führe und dadurch die Luft im Norden Euxopas 
aleichſam anders geheizt würde als in kälteren 
Jahren. Wieder andere j ren die Sfwan- 
kungen der Luftwärme auf den Weſtwind zus 
rück, der in beſtimmten Jahren beſonders jtarfe 
warme Luftmaſſen ürer den Ozean führt. Für 
jede dieſer Meinungen laſſen ſich aber nicht nur 
Beweiſe, ſondern auch Gegengründe anführen. 
Die Naturogeſetze des Himmels und des Wetters 
ſind vorläufig noch immer nicht ſo klar wie die 
anderer Naturerſcheinungen. 
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Zloty gewährt worden. So beträgt alſo die 
Geſamtſumme aller Beihilfen auf die⸗ 
ſem Fonds 3 430 000 Zloty. 


weitere Steuerermäßigungen 
in Sich 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammern haben 
neue Schritte bei der Regierung unternommen, 
um weitere Steuerermäßigungen zu erwirken. 
Es handelt ſich vor allen Dingen um die 


Steuermahnungen, für die jetzt eine Gebühr 


von 1,50 3i. erhoben wird, während die Höchſt⸗ 
grenze der Gebühr für dieje Funktionen. des 
Finanzamtes 50 Groſchen nicht überſchreiten 
follte, 


Lemberger loſoph im Dzialnnſti⸗Palais. 
Am morgigen Donnerstag hält im Rahmen der 
Literariſchen Abende der Lemberger Univerſitäts⸗ 
1 Dr. Kazimierz Ajdukiewicz einen Vor⸗ 
trag über den 
ſophie. 

Eine Antialkoholwoche wird am 2. Februar 
mit einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche er⸗ 
öffnet werden. Um 11.30 Uhr erfolgt im Ge⸗ 
meindeſaal die Eröffnung einer Ausſtellung, und 
um 12 Uhr findet ein „Poranet Spoleczuy“ im 
St. Martin⸗Konzertſaale ſtatt, auf dem u. a. die 
Profeſſoren Dr. Gantkowſti und Wodziczko An- 
ſprachen halten werden. 


Garagen für Mitglieder des Tourin 
werden, wie uns mitgeteilt wird ab 1. Februar 
auf Betreiben der —. 65855 Zweigſtelle des Klubs 

egen ein Entgelt von 30 Zloty mongtlich in 
etrieb ſein und jeden Autodienſt leiſten, wie 
Waſchen, Vorfahren uſw. Meldungen ſind zu 
richten an den Polſti Touring⸗Klub, ul. Fredry 
12, Kaffeehaus Jözwiak. 


Durch Haft zum Krankenhaus. Dieſer Tage 
wurde in der „Apteka pod Eſtulapem“ am Plac 
Wolnosci die große Schaufenſterſcheibe einge⸗ 
ſchlagen. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 
Es war ein Arbeitsloſer, der, wie er erklärte. 
au; dem Umwege über das Polizeigewahrſam 
ins Krankenhaus kommen wollte, weil er krank 
ſe und dort keine Aufnahme habe finden können. 


eu⸗Poſitivismus in der Philo⸗ 


Klubs 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Kolmar 

Das Schickſal der Steingutfabrit. Auf 
einer außerordentlichen Sitzung des Stadt⸗ 
parlaments wurde eine lebhafte Ausſprache 
über die Aufnahme einer Anleihe für die In⸗ 
betriebſetzung der Steingutfabrik geführt, in 
der ſeit Wochen ein ſchwarzer Streik an⸗ 
dauert. Die Aufnahme der Anleihe in Höhe 
von 50 000 Zloty wurde abhängig gemacht 
von der finanziellen Lage in der ſich die Fa⸗ 
brikpachtgeſellſchaft befindet. Da der Bize- 
bürgermeiſter darüber keine ausreichenden 
Auftlärungen geben konnte, wurde eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt, die Auftrag bekommen hat. 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe genau zu 
prüfen. Am heutigen Mittwoch wird die Kom⸗ 
miſſion Bericht erſtatten. 


Mrotſchen 

g Feierſtunde für Notſtandsgebiete. Am reiz 
tag nachmittag verſammelten ſich im Saale des 
Schützenhauſes etwa 200 Volksgenoſſen, um an 
einer vom Wohlfahrtsdienſt veranftalteten 
Feierſtunde für die Notſtandsgebiete Lodz und 
Oberſchleſien teilzunehmen. Mit dem gemein; 
ſamen Liede „Brüder in Zechen und Gruben“ 
begann die De Vg. Wolff⸗Hohenwalde be- 
grüßte die Erſchlenenen, die Jugend fang en 
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Lied, es folgten ein Sprechchor und Gedichte. 
Dann ergriff Vg. Knabe⸗Bromberg das Wort. 
Er verſtand es, die Not und das Elend der 
armen Volksgenoſſen in den Gebieten von Lodz 
und Oberſchleſien vor Augen zu führen. Zum 
Schluß ermahnte der Redner alle, immer wieder 
dem Volke durch die Tat zu dienen. Es folgten 
Lieder, Sprechchöre und das Laienſpiel „Wenn 
wir . Danach ſprach noch 
Paſtor Thom zu Herzen gehende Worte. Der 
Feuerſpruch beſchloß Dar den offiziellen Teil. 
Ein Volksgenoſſe hatte einen Zentner Erbien 
und gefiederte Haustiere geſtiftet, die verſtei⸗ 
gert wurden. Dieſes gute Vorbild beeinflußte 
ſehr die Sammlung. Der Reingewinn von 225,32 
Zloty konnte dem Wohlfahrtsbund zur Hilfe 
für Di und Oberſchleſien zur Verfügung geſtellt 
werden. 


Oſtrowo 8 
Nothilfe⸗Kundgebung 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen ladet die 
deutſchen Volksgenoſſen 7 — einer Kundgebung 
für die Notſtandshilfe Ka und Lodz 
in Oſtrowo am 1. ſhen Spi r Abend wird 
von einer e en Spielſchar aus ar 
und neben L edern und ore ren 
eine Anſprache über „Oberſchleſien, 
das Land der Not“ und das Spiel „Not⸗ 
land“ von Alfred Kaula bringen. Mit dieſer 
Kundgebung bietet ſich den Volksgenoſſen aus 
unſerer Stadt und Umgebung Gelegenheit, ihre 
Verbundenheit mit den notleidenden Brüdern 
in Oberſchleſien und Lodz zu bekunden. Beweiſe 
eder durch ſeine Teilnahme, daß ihm das Sid- 
al der Brüder jetzt nicht gleichgültig iſt. 


Birnbaum 

bm. Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Am vergangenen Sonntag abend kam die hieſige 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe zu ihrer diesjährigen Generalverſamm⸗ 
lung bei Zickermann zuſammen. Die einzelnen 
Vorſtandsmitglieder gaben ihre Berichte über 
die Tätigkeit der Ortsgruppe im verfloſſenen 
Jahre. Einſtimmig wurde dem geſamten Vor⸗ 
ſtande Entlaſtung erteilt. Auf Antrag eines 
älteren Mitgliedes wurde der alte Vorſtand ge⸗ 
beten, die Arbeit auch im Jahre 1936 weiter⸗ 
zuführen. Der Vorſtand dankte für das Ver⸗ 
trauen und übernahm ſogleich wieder die Ar⸗ 
beit. In der anſchließenden Aussprache wurde 
allgemein der Wunſch geäußert, häufiger klei⸗ 
nere Vorträge und Abende im Rahmen der 
Ortsgruppe zu veranſtalten, beſonders fetzt. da 
die Ortsgruppe im verfloſſenen Jahre 35 neue, 
größtenteils jugendliche Mitglieder, bekommen 
hat. Es wurde auch ſofort die erſte derartige 
Veranſtaltung feſtgelegt. Der Obmann gab ferz 
ner bekannt, daß in kurzer Zeit die „Merkator“ 
in Birnbaum eine feſte Buchſtelle einrichtet. 
und forderte alle Mitglieder auf, eifrig für diefe 
Einrichtung zu werben, damit fie lebensfähig ift 
und ſich zum Segen der hieſigen deutſchen Be⸗ 
völkerung auswirkt. 


Neutomiſchel 
Bekämpfung 
der anitedenden Tierkrantheiten 
Die Kreisſtaroſten von Neutomiſchel und Woll⸗ 
ſtein geben folgendes bekannt: 
en des Art. 76, Buch⸗ 


ſtabe b de rordnung des Staatspräfidenten 
5 22. 8. en die Del er an⸗ 


Nr. u 
Bof. 673) im Wortlaut 2 


Art. 1, Punkt? 
des Geſetzes vom 25. 2. 1992 Dz. A. R. P. Nr 26, 
Wof. 229) werden 


gefallene 
Einhufer, gefallene Kindvieh. gefallene Schafe 


und Ziegen, bei denen na dem Tode Milz⸗ 
brand, Aulhbranb oder Wild- und Rinder- 
ſeuche amtlich feſtgeſtellt wurde, ausge⸗ 
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Donnerstag, 30. Januar 


und Land 


ſchließt die Möglich⸗ 


geht. Tiefe B 8 

it einer evtl. Entſchädigung für getötete (ge⸗ 
ſchlachtete) Tiere aus. Unter „gefallene Tiere“ 
verſteht man ſolche, die im Zuſammenhang mit 
irgendeiner Krankheit eines natürlichen Todes 
eingegangen find, und nicht Tiere, die geſtochen, 
erigo en, geſchlachtet wurden, aljo durch eine 
vom Willen des Menſchen abhängende Handlung 
vom Leben getrennt wurden. 


Liſſa 
Arbeitsloiendemonifration 


k. Am geſtrigen Dienstag vormittag kam es 
in unſerer Stadt zu größeren Arbeits- 
loſendemonſtrationen vor dem Rat- 
aus, die nur dank des taktvollen und ruhigen 
erhaltens der Polizei, die oft recht ſtar be⸗ 
drängt wurde, trotzdem aber ruhig Blut be⸗ 
wahrte, nicht ſchlimmere Ausmaße annahm. 
Etwa 400 Perſonen, Männer und Frauen mit 
ihren Kindern, hatten ſich um 10 Uhr vorm. 
vor dem Rathaus angeſammelt, und eine Dele⸗ 
gation, beſtehend aus 4 Perſonen, begab ſich 
zum Bürgermeiſter, um ihm ihre Forderungen 
zu übermitteln. Die Forderungen, die die Dele⸗ 
gation ſtellte. find: entweder ſtändige Arbeit 
oder 10 Zloty Bargeld und 1 Jtr. Kohlen pro 
Woche und Familie; koſtenloſe Arzthilfe für die 
Arbeitsloſen und Armen der Stadt, Regiſtrie⸗ 
rung aller Arbeitsloſen ſowie Auszahlung von 
Geldern an die Reemigranten aus Frankreich 
zwecks Mietung von Wohnungen. Die Delega⸗ 
tion wurde vom Bürgermeiſter empfangen und 
verhandelte etwa 20 Minuten, es kam jedoch zu 
keiner Einigung, da es der Stadtverwaltung 
unmöglich iſt, die geforderten Geldunterſtützun⸗ 
en auszuzahlen. gen 1 Uhr mittags löſte 
is die Demonſtration auf. Zu ſchweren Auss 
chreitungen iſt es nicht gekommen. 


Geſtörte deuiſche Verſammlungen 


k. 2 letzter Zeit find in unferem Kreiſe zwei 
deutſche Verſammlungen von bisher unbekann⸗ 
ten Tätern geſtört worden. Sonntag vor acht 
Tagen wurde eine deutſche Verſammlung in 
Altlaube geſprengt, wobei einige Fenſter⸗ 
ſcheiben der Stolpeſchen Wirtſchaft in Trümmer 


gingen. Am vergangenen Sonntag wurde eine 
deutſche Verſammlung in Laß witz geſprengt. 
Schon bei der erſten Sprengung der Verſamm⸗ 


lung in Altlaube mußte man zu der Ueber- 
zeugung kommen, daß es fiH um wohlor ga⸗ 
niſierte Ueberfälle handelt. Dieſe 
Ueberzeugung verſtärkt ſich noch durch den Vor⸗ 
fall in ani am vergangenen Sonntag, bei 
dem es ganz eſonders wüſt zuging. Es wur⸗ 
den dat liche Fenſterſcheiben der Röslerſchen 
Wirtſchaft zertrümmert und fogar die Holz⸗ 
freuze der Fenſter wurden zerſchlagen. Die 
lizei hat unter perſönlicher Leitung des Herrn 
ommandanten die Anterſuchung eingeleitet 
und nach einer Burma Se „Gazeta Leſzczynſta“ 
16 Mitglieder des nationalen Lagers aus. aiy 
witz und Altlaube Gingen det die der Teil- 
nahme an dieſen Störungen dringend verdäch⸗ 
tig ſind. 
k. Brüder und Schweſtern in Not. Anſagbar 
gs ift die Not der deutſchen Brüden er 
weſtern in den Notſtandsgebieten Oberſchle⸗ 
fen und Lodz. Dieſe Not zu lindern helfen. 
indet am kommenden Mittwoch, dem 5. Februar, 
im N Vereinshausſaal eine große 
Nothilfekundgebung ſtatt, bei der eine 
Spielſchar aus Oberſchleſien auftreten wird. Es 
Ehrenſache und Pflicht eines jeden deutſchen 
olksgenoſſen, an 2 Nothilfekundgebung 
teilzunehmen und ſo ſeine Verbundenheit zu 
zeigen mit den Brüdern und Schweſtern in Not, 


Nawitſch 


— Bean für landwirtſchaftliche Fi 
fragen. Wie ie Kreisſtaroſtei bekanntgibt, ih 
vom Poſener Wojewoden Herr Sm o ra mw ini- 
îti, Sekretär der Wltp. Tow. Kótet Rolniczych. 


EEE ˙ ENTFERNEN 
Zahlen vom Reichsſporlſeld 


kurzen 


boden und geht 
ijt — 12,35 


höchſten or hir erſtreckt 


Trotz dieſer großen Ausmaße wirkt das Stadion 
doch „intim“; 


telt, deren oberer ig in 31 
ir in 40 Sitzreihen gliedert. 
e, die weſtlich an die 

be 0 A 27% Meter; 
rd an ihrer Weſtſeite durch einen 400 Meter 
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er zur 2 anſteigt, wo er eine 
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Kam 
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auptkampfbahn hin diefe im Often und Weſten 
lankieren, ſind je 35 Meter hoch. 

Die Bauten ſind ſämtlich ſoweit gefördert, 
daß ihre Fertigſtellung zum Mai auch in den⸗ 
jenigen Teilen gejihert ijt, in denen zurzeit noch 
am Rohbau gearbeitet wird. 


je Wojewod e für landwirt⸗ 
chaftliche Kre tragen für den Kreis Rawitſch 
ernannt worden. Von jetzt ab werden alle In⸗ 
formationen über Umſchuldungsangelegenheiten 
der Landwirtſchaft nicht mehr von dem Ober⸗ 
ſekretär des Kreisausſchuſſes, Radojewſki, in der 
Staroſtei, Zimmer 3, ſondern von Herrn Smora⸗ 
winjti, wohnhaft in Rawitſch, ul. Wazów (fr. 
Friedrichſtr.), im Haufe des verſtorbenen Advo⸗ 
taten Borkowſki, erteilt, und das gegen Çr- 
legung einer beſonderen Gebühr. Dieſelbe be⸗ 
trägt für Intereſſenten mit einem Beſitz bis zu 
10 Hektar 50 Gr. über 10 Hektar 1 Zloty. Dieſe 
Aenderung betrifft ebenfalls e uſw. 
betreffend das Kreisſchiedsamt in Rawitſch. Das 
Kreisſchiedsamt der Kreisſtaroſtei Rawitſch wird 
in Zukunft keinerlei Beratungen, Informationen 
uſw. erteilen, es wird in Zukunft nur noch 
fertige Anträge über Umſchuldungsangelegen⸗ 
heiten annehmen. 

— Propſt Gumprecht amtiert in Nawitſch 
25 Jahre. In der vergangenen Woche konnte 
der hier allſeitig beliebte Propſt Gumprecht 
auf eine fünfundzwanzigjährige Amtstätigkeit 
als Leiter der talholiſ en Pfarrgemeinde zu⸗ 
rückblicken. Auch wir entbieten zu dieſem 
Jubiläum noch nachträglich unſere herzlichſten 
Glückwünſche. 


Bromberg 
Raſſegeflügel-Schau 


Aus Anlaß ſeines 45jährigen Beſtehens ver⸗ 
anſtaltet der „Geflügelzucht⸗Verein von 1891“ 
in Bromberg in den Wichertſchen Feſtſälen vom 
„ bis 9. März eine beſondere enden 5 
flügelſchau. Die Namen der Vorſitzenden dieſes 
tatkräftigen mie zur Hebung der z 
flügelzucht, abrikbeſitzer Zientak und Frau 
Sanitätsrat Gertrud Dietz, die beide einen hen, 
begründeten Ruf in Züchterkreiſen genießen, 
bieten die Gewähr, daß die diesjährige Schau 
ich zu dem interellanteiten N der ge⸗ 
ſamten Geflügelzüchterwelt Nord⸗ und Weſt⸗ 
polens ausgeſtalten wird. Anmeldungsformulare 
und Informationen bei Br. Huth, Nofler 
ul. Grodzta 14/16. Deklarationen und Kataloge 
zweiſprachig. 


Wongrowitz 

Goldene 5 Am 24. Januar konnte 
der Landwirt Auguſt Arndt mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Erneſtine geb. Hein in Sarbta das Feſt 
der Goldenen Ne feiern. Der 
mann ſteht im 70., die Ehefrau im 72. Lebens⸗ 
ogie: cide NA piae A erfreuen ig körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. Der Ehe ent⸗ 
ſproſſen 10 Kinder, von denen noch fünf am 
Leben ſind, vier davon leben in Deutſchland. 
Die älteſte Tochter *. in Sarbka verheiratet. 
Zur großen Freude des Jubelpaares konnten 
alle Kinder und Enkelkinder an der Feier teil⸗ 
nehmen. Die Einſegnungsfeſer des Jubel- 
paares, die im Hause ſtartfand. vollzog der 
Ortsgeiſtliche Superintendent Wehrhan der 
auch dem Paar das Gedenkblalt des Evongeli⸗ 
ſchen Konſiſtoriums überreichte. 


Krotoſchin 
Don der Welage 


$ Am Sonnabend, dem 25. d. Mts., fand im 
Vereinslokal Seite⸗Konarzewo die Generalver⸗ 
ſammlung der Welage⸗Ortsgruppe Konarzewo 
ſtatt. Sie wies zahlreichen Beſuch auf. Nach 
Eröffnung und Begrüßung durch den Vorſitzen⸗ 
den, Landwirt Möller, ſprach Geſchäftsführer 
Witt⸗Oſtrowo über die Unterweiſung im Baum⸗ 
ſchnitt. Da die Anweſenden den Be uch eines 
Fachmannes wünſchten, wird Herr Witt das 
Nötige veranlaſſen. Weiter ſprach der Geſchäfts⸗ 
führer über Verſicherungsweſen und zeigte an 
treffenden Beiſpielen die Bedeutung der Haft⸗ 
pflicht, ſowie die unbedingte Notwendigkeit der 
Feuerverſicherung. Nun erteilte der Vorſitzende 
Herrn Baehr⸗Poſen das Wort. Der Vortra⸗ 
gende kam zunächſt auf die Welage⸗Tagung in 
Poſen zurück. Er konnte nur die Eindrücke hie⸗ 
ſiger Teilnehmer beſtätigen, die durch die Wucht 
der Tagung und das treue Bekenntnis zur 
Führung einzigartig waren. Zum eigentlichen 
Thema übergehend, ſprach Herr Baehr über die 
Maßnahmen der Regierung, um das Los der 
Landwirtſchaft zu beſſern. Nach dem Konjunt- 
turjahr 1928 trat ein Preisſturz ohne Ende ein. 
Die künſtlich aufgebaute Induſtrie verſchlang 
Unjummen, jo daß das ſchon durch Krieg und 
Inflation verarmte Land finanziell immer mehr 
geſchwächt wurde. Die Annahme, der Bauern- 
ſtand bedürfe keiner Hilfe, denn er erhalte ſich 
nus ſich ſelbſt, offenbarte ſich als völliger Trug⸗ 
ſchluß. Nun wurden neue Geſetze zur Stützung der 
notleidenden Landwirtſchaft erlaſſen. Um die 
geſunde Konkurrenz zu fördern, löfte man etwa 
100 Kartelle auf. Mit Deutſchland wurde ein 
Handelsvertrag geſchloſſen, der langſam in 
Gang kommt, jedoch ſich erſt in Zukunft in er⸗ 
höhtem Maße auswirken wird. Eine ganze 
Reihe Beſtimmungen ergingen, die für den ein⸗ 
zelnen von geringerer, jedoch für die Allgemein⸗ 


FUF 
Städte und Dörfer unter Waſſer 


Buenos Aires. Schwere Wolkenbrüche 
ind in den letzten Tagen über die Provinz 
Forrientes niedergegangen und haben Städte 
and Dörfer unter Waſſer geſetzt. Im Bezirk 
Esquina ertranken 20 Per onen, meiſt Kin⸗ 
zer. Die leichtgebauten Landhäuſer, die der 
irmeren Bevölkerung gehören, find von den 
andrängenden Fluten vollkommen nieder⸗ 
eriſſen und weggeſchwemmt worden. Die 
Bevblterung hat ſich in den von den Weber- 
chwemmungen heimgeſuchten Gebieten auf 
die Anhöhen 9 n der Stadt Cor- 
tentes haben die Waſſerfluten die im Bau 
zefindliche Uferpromenade mit i geriſſen. 
die Behörden leiſten alle erdenkliche Hilfe. 


DPoſener Tageblatt = 


Donnerstag, d. 


Ab morzen, 


METROPOLIS 


30 Januar, Vorführungen: 5.15, 7.15, 9.15. 


der Meister 


ler Maske BORYS KARLOFF zum ersten 
Male in einer Doppelrolle in dem ausserge- 


wöhnlichen Filmwerk 


Das Geheimnis des 


schwarzen Zimmers. 


Heute, Mittwoch, zum letzten Male „Ruf der Wildnis“. 


Fünfzig Jahre Automobil 


Auf der vom 15. Februar bis 1. März, trieb hauptſächlich leichter Fuhrwerke und 


ſtattfindenden Internationalen Automobil⸗ 
und Motor radausſtellung Berlin 1936 wird 
in einer beſonderen Ehrenhalle das erſte 
Automobil der Welt gezeigt werden, das dem 
deutſchen Exfinder Carl Benz am 29. Januar 
1886, alſo gerade vor fünfzig Jahren, paten- 
tiert murde, Die kommende Ausjtellung kann 
daher mit Recht als eine Jubiläumsausſtel⸗ 
lung angeſprochen werden. 

Daimler und Benz kamen gänzlich unab- 
hängig voneinander zur Erfindung des 
heute wichtigſten Verkehrsmittels. 
Daimler arbeitete, nachdem ihm am 16 De⸗ 
zember 1883 ſchon der erſte ſchnellaufende 
Verbrennungsmotor der Welt patentiert 
worden war, zuerſt an einem Motorzweirad. 
das als erſtes Motorrad der 
Welt — am 29. Auguſt 1885 patentiert 

wurde. 

Carl Benz war in Mannheim im gleichen 
Jahr mit feiner Konſtruktion des er ſlen 
brauchbaren Automobils der 
Welt ſoweit gekommen, daß er ſie zum Pa⸗ 
tent anmelden konnte Nach vielen gelungenen 
Verſuchsfahrten im Hofe feiner Motoren: 
fabrik machte er am 3. Juli 1886 auf der 
Ringſtraße in Mannheim ſeine erſte öffent⸗ 
liche Probefahrt. 

Den Tag der Patentierung ſeiner Erfin⸗ 
dung bezeichnet Carl Benz felbit als den 


„Geburtstag des Automobils“ 


Er ſchreibt über dieſen Tag, der ſich am 
29. Januar 1936 zum 50. Male jährt, in 
ſeinen „Erinnerungen“ wie folgt: 


„So war ich gegen Ende des Jahres 1885 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß mein 
aa m mehr ſei als eine bloße Verſuchs ron⸗ 
ſtruktion, ohne praktiſche Verwendungsmöͤg⸗ 
lichkeit und ohne wirtſchaftlichen Zukunfts- 
wert. Jetzt hielt ich die Zeit für gekommen. 
eine Patentſchrift und Patentzeichnung zu 
entwerfen und einzureichen. Die Patentſchrift 
iſt überſchrieben: „Fahrzeug mit Gasmoto⸗ 
renbetrieb“ und beginnt mit den Worten: 
„Vorliegende Konſtruktion bezweckt den Be⸗ 


kleiner Schiffe, wie ſolche zur Beförderung 
ein bis vier Perſonen verwendet werden.“ 


„Der 29. Januar 1886 iſt der Tag, in dem 
meine Erfindung EN geſchützt 
wird. Dieſes erſte Patent auf einen fer⸗ 
tiggeſtellten und praktiſch brauchbaren Mo- 
tor n zur Beförderung mehrerer Perſo⸗ 
nen ijt um Geburtsſchein des neu 
zeitlichen Motorwagens gewor⸗ 
den.“ Nachſtehendes Bild zeigt dieſen Ge⸗ 
burtsſchein des deutſchen Automobils, einen 
Auszug aus der Patentſchrift Nr. 37 435. 


PATENTSCHRIFT 


u... eee, 


Am 29. januar 1886 wurde Carl Benz das Patent 
für das erste Automobil der weit erteilt, 


heit von größter Wichtigkeit find. In feinen 
Ausführungen gab der Redner ein äußerſt 
klares, allen verſtändliches Bild der Zuſammen⸗ 
hänge im Wirtſchaftsleben, wofür ihm reicher 
Beifall gezollt wurde. Im Anſchluß daran hatte 
Herr Baehr noch Gelegenheit, einige Fragen zu 
beantworten. Er gab noch ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck, eine Ortsgruppe von vorbild⸗ 
licher Geſchloſſenheit und Strebſamkeit kennen 
gelernt zu haben, und wünſchte den Mitgliedern 
weiterhin recht erfolgreiche Arbeit. Da die Zeit 
ſchon weit vorgeſchritten war, mußten zwei wei⸗ 
tere, auf der Tagesordnung befindliche Punkte 
bis zur nächſten Sitzung verſchoben werden. 


Inowroclam 


pm. Aus dem Stadtparlament. Ende ver⸗ 
angener Woche fand die erſte Stadtverordneten⸗ 
ſizung in dieſem vie ftatt, auf der die ein- 
zelnen Kommiſſionen für das Jahr 1936 gewählt 
wurden. Sodann verlas der Stadtpräſident ein 
Antwortſchreiben des Staroſten auf die Inter⸗ 
ellation des Nationalen Klubs, in der die 
ntragſteller verſtärkte Sicherheit in der Stadt 
und deren Weichbild forderten. Der Staroſt 
hat den Sicherheitsdienſt verſtärkt. Die Zu⸗ 
nahme der Verbrechen, die ſich aus der Unzu⸗ 
friedenheit der Axbeitsloſen und der Entlaſſung 
von hundert Häftlingen ergibt, erfordert eine 
doppelte Wachſamkeit der Polizeiorgane. 


ü, Drei Brände. Auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Fr. Smól in Frohenau brannte die 
Scheune mit Getreide. Stroh und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten ab. Ferner 
wurde in . Ortſchaft die Scheune des 
Beſitzers Paul Ziegler eingeäſchert. Der Scha⸗ 
den iſt durch Verſicherung gedeckt. Ein dritter 
Brand entſtand auf dem Gehöft des Landwirts 
Alfred Pommerenke in Myslatkowo, wo die 
Scheune, ein Viehſtall mit fünf Stück Vieh fo- 
wie andere Ställe mit totem Inventar ein 
Raub der Flammen wurden. Da hier von der 
Kriminalbehörde Brandſtiftung vermutet wird. 
wurde der Beſitzer mit ſeiner Ehefrau und dem 
14jährigen Sohn, die alle drei während des 
Brandes abweſend waren, in Unterſuchungshaft 
genommen. 


ü. Beſtrafte Sacharin händler. Vom biefigen 
Burggericht wurden zehn Einwohner aus Eich: 
und, Habsberg und Mielenko wegen Sacharin⸗ 
handels zu 1080 31. Geldſtrafe, 4% Monaten 
Arreſt und 148 Z1. Gerichtskoſten verurteilt 


Streino 

ü. Welage. Die hieſige Ortsgruppe der We⸗ 
lage hielt im Deutſchen Vereinshauſe eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Zu Beginn derſelben 
wurden die Erſatzwahlen vorgenommen. Ein⸗ 
ſtimmig wurde Landwirt Georg Mutſchler zum 
Pe a und Landwirt Max Würtz, beide 
aus Stawſto Male, zum ſtellv. Vorſitzenden ges 
wählt. Darauf hielt Diplomlandwirt Kunde 
einen längeren Vortrag über Anbau von Fut⸗ 
terkräutern, wodurch der Landwirt während der 
Futterknappheit ſeinen Viehbeſtand erhalten 
kann. Geſchäftsführer Kloſe ſprach über die 
Uebergabe von Anſiedlerwirtſchaften, über die 
Vermögensſteuer, Renten, Entſchuldung, Bei- 
träge zur Welage ſowie Fortbildungs⸗ und 
Haushaltungskurſe. Zum Schluß wurde bekannt 
gegeben, daß am 4. Februar in Mogilno eine 
Kreisſitzung abgehalten wird, auf welcher der 
Finanzamtsleiter und Dr. Kluſak⸗Poſen über 
Steuerangelegenheiten ſprechen werden. 


Nakel 


8 Faheradunſall. Zu einem folgenſchweren 
una tam es auf der Thae 9 — Lua ch 
und Nakel. Der auf einem Rade von Nakel 
fahrende bee Bartoſzak wollte vor 
einem Laſtauto dicht an den Chaulleebäumen 
ausweichen; dabei ſtieß er an einen Baum und 
ſtürzte. Er geriet mit dem Kopf an das Laſt⸗ 
auto und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. Das 
Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert. 


Bartſchin 

8 Glücklich verlaufener Autobusun Von 
einem Autobus der Linie Bromberg Bartſchin 
Mogilno löfte ſich in der Nähe von Hopfen- 
garten das rechte Hinterrad und flog in den 


rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. Die 
Fön Kond miry dem Schrecken davon. 


Kletzko 


ew. Von der Welage. Am Sonntag, dem 
2 Februar, nachm. 3 Uhr, veranſtaltet die We⸗ 
lage⸗Ortsgruppe Kletzko im Saale der Frau 
Klemp in Kletzko ein gemütliches Beiſammen⸗ 
fein mit Kaſperletheater und Kaffeetafel. Es 
ſind alle Mitglieder mit Kindern und ebenſo 
die Nachbarortsgruppen herzlich eingeladen. Ge⸗ 
bäck und die „111 Lieder“ ſind mitzubringen. 


Obornik 


hf. Käſezubereitungskurſe. Es ſei ſchon heute 
darauf hingewieſen, daß in nächſter Zeit Ge⸗ 
n geboten wird, in allen größeren 
Dörfern hieſiger Gegend an Käſezubexeitungs⸗ 
kurſen, die in deutſcher Sprache abgehalken 
werden, teilnehmen zu können. Intereſſenten 
können den Namen der Veranſtalterin der 
Kurſe bei allen größeren Landwirten in Eich⸗ 
quaſt in Erfahrung bringen. 
hf. Wetterprophet. Ein alter Landwirt in 
Eichquaſt ſagt uns von Ende Februar einer 
Winter voraus, der bis in den Mai hinein 
dauern ſoll. Er begründet ſeine Vorausſage 
mit dem ſtrengen Winter des 2 res 1886, wo 
die Witterung ganz genau dieſelbe wie bisher 
eweſen ſein ſoll, und gegen Ende Februar 
chneefälle einſetzten, die eine Höhe von zwei 
bis drei Metern erreichten. Selbſt am Pfingit- 
feſte waren damals die koloſſalen Schneemaſſen 
nicht reſtlos geſchmolzen. Hoffen wir, daß 
wir vor einem ſolchen Winter verſchont bleiben 
hf. Kaninchenplage. Um den Schäden durch 
Kaninchen, die in der Hauptſache durch Aus⸗ 
ſcharren., Abbeißen und Verbeißen kleine 
Kiefern⸗ und Laubholzpflanzen verurſacht wer⸗ 
den, wirkſam zu begegnen, hatte die Staatl. 
Oberförſterei Obornik nochmals eine Kaninchen⸗ 
jagd in den jüngeren Kulturen des Reviers 
Eichquaſt abgehalten. Es wurden dabei 31 Ka: 
ninchen und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. Auch 
die angrenzenden Landwirte begrüßen nicht 
nur den Abſchuß der Kaninchen, welche auf den 
Feldern großen Schaden anrichten. ſondern ſind 
auch froh darüber, daß der ſtarken Vermehrung 
der Füchſe, die beſonders im Sommer, wenn 
ſie Junge haben, dem Hausgeflügel großen Mb- 
bruch tun, ebenfalls Einhalt geboten wird. 


Czarnikau 

e. Marktbericht. Der Pferde⸗, Vieh⸗ und 
Schweinemarkt am 28. Januar zeigte ſehr ſtarken 
Auftrieb, auch waren außerordenklich viel Käu⸗ 
fer eingetroffen. Minderwertige Pferde brachten 
50 bis 100 xi. und wurden gut abgeſetzt, etwas 
beſſere Arbeitspferde brachten 150 bis 200 3L 
und wurden lebhaft gehandelt. Für gutes 
Pferdematerial würden 300 bis 400 Zloty ge 
ordert, es wurde aber 1 ekauft. guf dem 

indviehmarkt herrſchte lebhafter Betrieb; 


— — rachten 120, Kühe 150—200 und gutes, 
hende Milchvieh 250—300 31. a 
waren knapp und brachten 24—30 31. das £ 
Läuferſchweine wurden das Paar mit 45—60 31, 
gehandelt. 
Heiralsſchwindler 
unſchädlich gemacht 


Der Gdingener Polizei ift es Podis einen 
id 


Heiratsſchwindler und Hodftapler 
anz großen Formats in dem Augenb ver⸗ 
ar als er mit einem Pa a das 
po n Staatsgebiet nerlaſſen wollte. Es han: 
elt um einen gewiſſen Alfred Kohn, der 
von den Polizeibehörden p aller europätichen 
und außereuropäiſchen Länder geſucht wird. 
Sein Spezialgebiet war die Heiratsſchwindelei. 
Seine Laufbahn begann er vor dem Kriege in 
Berlin, wo er a mit der Tochter des Eigen« 
tümers einer Poſamentierwarenfirma verlobte 
und dann verheiratete. Eines Tages verſchwand 
‘er aus Deutſchland und tauchte erft nach langer 


eit wieder in den Vereinigten Staaten von 
ordamerika auf. Hier vermählte er im 
Laufe ganz kurzer Zeit mit drei Frauen. Als 


ihm die amerikaniſche Polizei auf dle Spur kam, 
leere er nach Mexiko. Während des Welt⸗ 
rieges ſetzte er feine hochſtapleriſche Tätigkeit 
in Braſilien und Argentinien fort, und begab 
fa e ay eine en IR 
er weis, in Dänemark, Holland und 4 

9897 60 N verſchiedenen 


ien war er ein ſtändiger 

Standesämter. mmer gelang es ihm, die Be 
hörden und die ihm ins Garn gehenden Frauen 
zu Waugh, In Belgien verheiratete er mit 
der dort lebenden bekannten polniſchen Male 
rin Rita Solcer, die in z geboren war 
Die Verbindung zu dleſer Polin fetite er ber, 
indem er ng als Eigentümer großer Kohlen: 
gruben in Belgien und Frankreich mit einem 
2 reihen Vermögen ausgab. Seine letzte 
Ro fete er in Polen. Sein Tätigkeitsfeld 
war der bekannte Kurort Krynica. Schon 
nach kurzer Zeit gelang wo m, eine reiche 

we 


olniſche Kaufmannswi avon übers 
en dak m ein 1 N A . dem 
nichts weiter fehle als ein eigenes Sanatorium. 


Gaunereien von Erfolg 


e 


Peg örden des Landes alarmiert, die 
er — konnten. 
Kuſocisſfi wird Sportlehrer 


olniſche Olympiaſieger Kuſocin t 
selannlig a mrien 121 I mt 
an den Olympiſchen Spielen in Berlin mit der 
Warnung [einer erzte erklärt, die ihm ſagten, 
daß eine Wiederaufnahme des Trainings für 
ibn ſchwere geſundheitliche Schäden haben könne. 
Nach upſchluß feines Studiums am Staatlichen 
Inſtitut für Leibesübungen will ih Kufocidfti 
der Tätigkeit eines Sportlehrers widmen, um 
mit feinen Erfahrungen dem polniihen Nach⸗ 
ws zu dienen. 


Auch EUL 


können 
Tageblatt bei Ihrem zustän- 
digen Postamt für den Monat 
Februar bestellen. Bestellen 
Sie noch heute, damit in der Zu- 
stellung keine Verzögerung eintritt. 


Verlag Posener Tageblatt 
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Donnerstag, 30 Januar 1936 


Der Handel mit Deutschland unter dem 
neuen Wirtschaftsvertrag 

— Von polnischer Seite werden die ersten 
Angaben über den Umfang des deutsch- 
polnischen Warenaustausches in 
der Zeit von 20. 11. 35 bis zum 20. 1. 36, d. b. 
während der ersten beiden Monate 
de Laufzeit des neuen deutsch-polnischen 
“ Wirtschaftsvertrages gemacht. 

Nach diesen Angaben wurden während der 
Berichtszeit Geschäfts „ Abschlüsse 
über deutsche Waren, die nach 
Poleu eingeführt werden sollten, über einen 
Gesamtbetrag von über 15. Mill, zt angemeldet. 
Tatsächlich nach Polen eingeführt wurden für 
14,0 Mill. zt deutsche Wären, darunter jedoch 
nue 9,5 Mill. zt unter dem neuen Verrechnungs- 
veriahren, die übrigen dagegen auf Grund von 
Sondergeschäften sowie in Abwicklung des 
kleinen Kompensationsabkommens von 1934, 

Umgekehrt sollen auf dem Gebiete der Aus- 
fuhr aus Polen mach Deutschland 
für 20,1 Mill, 21 Abschlüsse angemeldet worden 
sein, darunter für 17 Mill. zt unter dem neuen 
Verrechnungsverfahren. Die tatsächliche Waren- 
ausfuhr nach Deutschland sell 16,5 Mill. 21 be- 
tragen haben, davon für 13,7 Mill. z} im Nah- 
Mell des neuen Verrechnnngssystems und der 
Rest im Rahmen der Sondergeschäfte- 

Diese Ziffern zeigen, dass sich der se- 
samte Warenverkehr zwischen dem 
Reiche und Polen in den beiden Berichts- 
monaten wertmässig noeh nicht wieder 
ausgliem Der Gesamtumsatz von etwa 
30 Mill. zt hielt sich um etwas über 30% unter 
dem Stande des deutsch- polnischen Waren- 
austausches im Durchschnitt der voraufgegan- 
genen Monate. Hier haben wir die Auswir- 
kung der Schwierigkeiten, auf welche die 
Durchführung des neuen Wirtschafts- und Ver- 
rechnungsvertrages zunächst gestossen ist. Die 
Umsätze im Rahmen des neuen Verrechnunzs- 
verfahrens allein erreichten ungefähr die Hälfte 
der früheren Gesamtumsätze Deutschlands mit 
Pelen und umfassten etwas mehr als drei 
Vieitel der nunmehrigen Gesamtuinsatze; Sie 
ergaben einen Ausfuhrüberschuss dou etwa 
4 Mill. zł zugunsten Polens. Dieser pol- 
nische Aktivsaldo soll im Februar 1936 be- 
kenntlich dadurch ausgeglichen werden, dass 
die polnische Ausfuhr nach Deutschland vor» 
üborgehend schr bedeutend eingeschränkt wird, 
während. gleichzeitig die Einiuhr aus Deutsch- 
land nach Polen mit allen Mitteln gesteigert 
werden soll. 


- Inbetriebnahme stillgelegter ludustrie- 
betriebe im ehemals deutschen 
Teilgebiet Polens 


Die Handels- und Gewerbe 
kammer in Posen hat die im ehemals 
Sn Teilgebiet stillgelegten industriellen 
Betriebe einer eingehenden Prüfung 
ünierzogen. Es wurde festgestellt, dass 65 
van diesen Betrieben durchaus lehensfähig 
wären, went die erforderlichen Kredite zur 
erfügung gestellt würden. Es handelt sich 
um etwa 1,25 Mill. zt, die man bei verschie- 
denen Banken aufzunehmen beabsichtigt. Fine 
Schwierigkeit bereitet nur die Frage der 
Bürgschaft. Falls diese Betriebe wieder 
in Gang gesetzt werden. könnten mindestens 
1400 Arbeiter eingestellt werden. 


Weitere Dollarabwertung? 

— Die gegenwärtige Unsicherheit des Dollar- 
kurses wird dureh die labile markttechnische 
Lage verstärkt; bei ieder Unsicherheit des 
Dellar werden die mehrere Milliarden Dollar 
betragenden Fluchtdenositen. sowie das in 
Effekten angelegte europäische Fluchtkapital 
zu einer Massenflucht aus dem Dollar ver- 
anlasst, Hinzu kommt, dass die hohe Einfuhr 
von Gummi, Rohstoffen und Nahrungsmitteln 
und die Abdeckung der spekulativen Engage- 
ments, die in den Vorwochen von aris aus 
eingegangen - wurden, auf den Dollarkurs 
rücken. 

Die Abwertungsbefürchtungen selbst haben 
zwei Gründe, Der erste ist die Haltung des 
Kongresses, der durch die Annahme der Bonus- 
vorlage ein starkes Intlationsmoment hervor- 
gerufen hat, der andere Grund ist die Unge- 
wissheit über die Deckung der Kosten des 
Notstandsprogramms und der Agrarhilie. Eine 
Gegenkraft ist die inflatiousieindliche Haltung 
der Verwaltung. die z. B, in der erabsetzung 
der Beleihungsgrenze für Eifekten durc das 
Reseryeamt und die Aeusserungen Roosevelts 
und Morgenthaus gegen neue währungspoli- 
tische Manöver zum Ausdruck kommt. Die 

er waltung ist an einer ruhigen 
Wänrungslage besonders wegen 
der bevorstehenden Milliarden- 
Fenyersfon der Bundesschulden 
Interessiert. 

Da" weiterer Anlass zu der Fureht um den 
5 ollar sind die noch immer ungeklärten silber- 
belitischen ‚ Absichten der Regierung. Eine 
a irkliche Unsicherheit für den Dollar eutstehi 
en er Frage, ob aueh die Vereinigten Staaten 
führ ilber definitiv als Währungs! etall ein- 
jeda wollen. Selbst, in diesem alle wäre 
Baſtas keine Notwendigkeit vorhanden, den 
8 abzuwerten. Aus all dem ergibt sich, 
übe, die Befürchtungen um den Dollar stark 
ertrieben sind. 
Drohender Bergarbeiterstreik im Kohlenrevier 
Abe dieser Woche trifft in Warschau eine 
\bordnung der Bergarbeiterverbänge des 
„ambrowaer Reviers ein, um beim Handels- 
"inister und Minister für soziale Fürsorge 
Wegen der angekündigten Entlassungen 
von Arbeitern im Dombrowaer Kohlen- 
Tevier vorzusprechen, Wie cs heisst, sollen 

Haug Februar von den Gruben 2410 Arbeiter 
und Ende Februar weitere 600 Arbeiterlentr 
lassen werden. Angesichts dieser Ab- 
sichten machen sich in der Bergarbeitersehaft 
immer stärker Streikabsichten geltend. 
Der Lohnkonilikt in der ostoberschlesischen 
Bergbauindustrie scheint, ebenfalls unver- 
me IER zu sein, und auch dort wird für 
2 an e eines Streiks Propaganda ge- 
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wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Die Durchführung 
der Frachtermässigungen 


m Rahmen des Bestrebens. für bestimmte 
alle, eine Frachtermässiguug herbeizuführen, 
sind in Laufe des Dezember und Januar fol- 
gende Anhangsposten in Kraft gesetzt worden: 

Anhangspost b10 für Gerste nach 
deu Stationen Rybnik und Szopienice von 
allen Bahnhöfen, die mindestens 110 km von 
den Empfangsbahnhöfen entfernt liegen, mit 
Frachtsätzen für 5. 10 und 15 t 

Anhangspost b 5e für frische Kar- 
tofien von allen polnischen Bahn öfen der 
Direktion Lwów n ach dem polnisch-tschechi- 
schen Grenzübergang Zebrzydowice mit der 


> 


- Fraehtberechnung nach den Sätzen der Klasse 17, 


Die Sendungen ais N für die Ausfuhr nach 
Oesterreich bestimmt setl. 

Auhangspost dia für Holzkohle, auch 
gemahlen, und Holzkohlenbriketts im Verkehr 
zwischen allen polnischen Balınhöfen- Die 
Frachtberechnung erfolgt nach den um 30% 
gekürzten Frachtsätzen der Klasse 17 bei 


Srachtzahlung für mindestens 10 t. 
er 3 für rohes Erdöl, Pe- 


Anhangspost n« 
troleum und  Rohölkot , Leuchtpetroleum, 
Mischungen von Benzin und Spiritus, Benzin, 
Mineralöl, Mineralschmieröle, entbenziniertes 
Rohöl, Heizöl, Petroleumteere, feste Schmier- 
fette, Petroleumasphalt, Petroleumkoks, Pa- 
rafiin, Vaselin Naphtheuseife und -säure, 
Wagenschmieriette und Napkthaemulsiop von 
bestimmten polnischen Stationen mac allen 
polnischen Bahnhöfen. Die vorgeschene Fracht- 
ermässigung beträgt 25 47%. 
Anhangspost c14 für lebende Haus- 
tiere, Geflügel und Hausvögel zwischen allen 
polnischen Bahnhöfen mit einem besonderen 
Frachtsatzzeiget. 85 
Anhangspost cis für irische Süss- 
wasserlische (lebende und gefrorene) sowie ge- 
salzene und getrocknete, Süsswasserkrebse 
zwischen allen polnischen Bahnhöfen bei Be- 
förderung als Eil- und Frachtgut. : 
“Anhangspost c16 für Seefische, frische 
und gesalzene sowie Heringe und Sprotteu 
von Danzig/Gdingen, Hel. Jastarnia, Kuznica 
(Hel), Puck, Rumia Zagorze, Wielka Wies 
Hallerowo nach: allen polnischen Stationen 
bei Beförderung als Eil- und Frachtgut. 
Anhangspost c17 für geräucherte Fische 
mit Ausnahme von Heringen, Sprotten, Dor- 
schen und Flundern von den unter Anhangs- 
post c16 genannten Versandstationen nach 
allen polnischen Stationen bei Beförderung als 
Eil- und Frachtgut. 
Anhangsposi 18 für geräucherte 
Dorsche, Flundern, Heringe und Sprotten von 
einer grösseren Anzahl polnischer Stationen 


nach allen Bahnhöfen bei Beförderung als 


Eil- und Frachtgut. Se 

Anhaugspost hl * für Eisenerz mit 
einem Ei ehalt von 55% und weniger von 
Spa N en Bahnhöfen mit Ausnahme von 
Zasnansk sawie für Eisenerz von Zagnansk 
nac 


einem besonderen Erachtsatzzeiger. Die Sen- 


dungen müssen an Eisen- oder Stahlhütten ge- 


ichtet sein. 

i eree a hid für Zink- und Blei- 
erze sowie vorbereitete Zinkerze und Zink- 
oxyd von allen Bahnhöfen nach Brzeziny 
SI.. Chebzie, Nowy Bytom tow., Katowice 
Bogueice, Karolina, Szarlei, Szopienice und 
Wirek Nowowiejski mit Sonderfrachtsätzen 
bei Frachtzahlung für das Ladegewieht des 


verwendeten Wagens. i i 
Anhangspost hl4c für gusseiserne 
Röhren von bestimmten nach allen polni- 


Die Frachtberechnung er- 
30% gekürzten Frachtsätzen 


h14d 


sehen Bahnhöfen. 
folgt nach den um 
der Klasse 7. - Ji 3 

Anhangspost für Eisen- und 


Stab uss und Gusswaren sowie Küchenbleche 


und Roste aller Art, Gewichte usw, von be- 
stimmten nach allen polnischen Bahnhöfen. 
Es ist eine Ermässigung von 30% vorgeschen. 
Anhangspost hide für Zinkblech von 
den in der Anhangspost htd genannten Emp- 
fangsbahnhöfen nach allen polnischen. Sta- 
tionen mit der Frachtherechnung nach den 
um 30% gekürzten Frachtsätzen der Klasse 6. 
Anhangspost h17a für Eisen- und 
Stahlschrot sowie alte abgänzige Lokomotiven 
und Tender zum Einschmelzen bestimmt von 
allen polnischen Stationen n ach bestimmten 
Bahnhöfen mit einem Besonderen Frachtsatz- 
zeiger. Sp: 
Auhangspost i4 für Küchensteinsalz in 
Brocken oder gemahlen, Siedesalz, Industrie- 
salz, natürliches und denafuriertes, Viehsalz 
von den polnischen Bahnhöfen Bochnia, Bo- 
iechow, Ciechocinek, Dobromil, Dolina, Proho- 
hycz, Inowroclaw, Kuty, Lanczyn, Wapno, 
Wieliczka und Zablotow nach bestimmten 
Stationen. Die Frachtermässisungen betragen 
30% der Normalfrachtsätze. 
Aubangspost 89a für Melasse im Ver- 


kehr zwischen allen polnischen Bahnhöfen mit 


der Fraehtberechnung für Stückgut nach der 
Klasse Ill gekürzt um 20%, für 10-t-Ladungen 
Klasse 12c gekürzt um 25%. ; 


— aanas 


Staatsbetriebe sollen in Privatbesitz 
übergehen 


Wie verlautet, soll in der nächsten Sitzung 
des Wirtschaftsausschusses der Regierung die 
Frage des Verkaufs einzelner staat- 
licher Betriebe an die Privatindustrie 
erörtert werden, Der Plan der Veräusserung 
von Staatsbetrieben hängt mit den vieliach 
gegen die „Etatisſerung des Wirtschaftslebens“ 
erhobenen Vorwürfen zusammen. Ob ein Ver- 
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kauf tatsächlich erfolgt, hängt von zu vielen | 


Umständen ab, so insbesondere davon, oh sich 
entsprechend kapitalkräftige Käufer. finden 


estimmten polnischen Stationen mit | lassen. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 29. Januar, 


5% Staatl. Konvert.-Auleine s « 
s% Obligationen der Stadt Posen 


1926 e 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolniseh. ; 


57.75 


Kredit-Ges. Posen - 11 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zi) . a E 
4%% Dallarbriefe der Pos, Landsch. = 
44% ee e Dollarpfandbriefe 
n Ug 2 = 
4% Konvert.-Piandbrieie der Pos. 
ndschalt - : . 34400 
4% Pränien-Dollar-Anleihe S. III) 53.00 
4%% ZWoty-Plandbriefe u 0. 00— 
4% Prämien-Invest.-Anleihe > » » ~ 
3% Bau-Anleiie . s se s bs = 
hr AR e - 
Bank Cukrownietwa . s >: +> = 
Piechein, Fabryka Wap, i Cem, 
EN V E O mr 


Tendenz: stärker. 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Januar. 
entenmarkt: Die Kurse gestalteten sich 
ers neinheitlich, jedoch waren die Kurs- 
abweichungen im allgemeinen nur unwe ente 
ich. In den rivatpapieren waren die Um- 
sätze mittelmässig. die Stimmung war aber 
etwas schwächer als am Nortage. 
Es notierten:_ Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(serie III) 52.7553, 5p. . Staatl, Konv.-Aul. 
1924 89.25. proz. Dollar Anleihe 1919/20 
75.5070, 7proz. Stabilis.-Anl. „ 27 61.1361 bis 
61 „30-—-61,63--61.75, 7proz. L. Z. der staatlichen 
Bank Rolny 83.25. 8pro2. I. Z. er staatl, Ban 


Rolny 94, pros L. Z. der Lzades wirtschafts- 
auß Il, bis VII. Em, 83.25" 8proz. der 
om.- 


audeswirtschaftsbänk I. Em. 94. az 
I 8 


der Landes wirischaftsbank II.—III. Em. 


bank 
wirtscha R 
swWirtschaftsbauk I. Em. 81, 5%proz. L. Z: 
ger Landeswirtsghaftsbank II Em 81 
5%proz, Kom,-Ob 
I. Em, 81 5%®proz- Kom.-Obl. der Landeswirt- 
Schaftsbank II.——IIl. und II, N. Em, 81, &proz- 
L. Z. Tow: | red. Przem, Polsk. 90.25, 4 broz. 
F. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V) 46.75—40.25--46,38, öproz. L. Z. Tow- 
Kred. Stadt Warschau 58.50, Sproz. E. 2 
Tow, Kred, der Stadt Warschau 1933 85.25 
bis 54.75 54.88, VI. 6proz, Kanv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 60.00. 
Aktien: Tendenz == fester. Notiert wurden: 


| 


Bank Polski 98—98.25, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 33.50, Starachgwice 32.75.33. 

Devisen; Tendenz — veränderlich bei etwas 
grösseren Umsätzen. 

Im Privathaı 900 wurde gezahlt: Bardollar 
5.23—5.23%, Golddollar 9.04. 9.05, Goldrubel 


4.80—4.84, Silberrubel 1.42, Tscherwonez 2.55 
bis 2.60. g 


tliene Devisenkurse 


F. J. 28. 1.129 1. 197. 1. 
. Geld Brief | Geld Briet 
Amsterdam. . 1359,28] 360,72] 359.43 360,87 
. — r - 1212.92] 213.98 
rüssel . „„ 8932| 89.68} 89.12 89.48 
Kopenhagen . » „. 1116,86] 117 44} — — 
kandan > . . 286.17 26.31] 26.17] 26.31 
ew Vork (Scheck) 5.28 ¼ 5.254] 5.24] 5.26% 
Pars 4910 35.08] 34.951 36.078 
rag se 21.92] 22.00] 21.92 22.00 
leallen 4 — — — 
GS n ee 
Ne „ „ 134.92 135.50 = | = 
anzg > er ay. en ne) 
rich - . 172.26 172.94 172.21] 172,89 
/ ee ee 


1 DRA. 

Tendenz: veränderlich. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
Danzig 99,00, Madrid 72.60. Montr eal 5.25, New 
York 5,24%, Osla 131,70. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl: 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 28. Januar. ` In Danziger Gulden 
werden H 17755 Auszahlungen notiert; New 
York 1 Dollar 5.2295—5.2503, London 1 Pfund 
Sterling 26.16-26.26, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99,80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 171,96--172,64, 
Paris 100 Franken 34.92-35.06, Amsterdam 
100 Gulden 359.08—360.52. Brüssel 100 Belga 
89.22-89.58, Stockholm 100 


Kronen 134.88 bis 
135.42, Kopenhagen 100 Kronen 116.77—117.23, 
Oslo 100 "Kronen 


131.39 131-91, Banknoten? 
100 Zloty 99.80 — 100.20. 
Börse 


Berliner 
P Berlin, 29, Januar. 


Börsenst ild- | 
Tendenz: pos ntsprechend den 3 
lichen Erwartungen eröffnete die Börse -curcan 
wegs fester, Die Führung hatten Harnenek, 
die um 3% Prozent höher mit 114 eröffneten, 
Gleichfalls fest waren Vereinigte Stahl um 
1% Prozent, auch Elektrowerte kamen höher 
an. so AEG um , Siemens um 4 und 
Schuckert um % Pragent: Farben gingen um 


j sert. d. h. Zu 1514, um. 
an aba h Prozent. Schwächer 


lagen nur Dortmunder Union mit == 135 Proge 


* 


Ar. 24 
zent. Am Rentenmarkt notierten Altbesitz mit 
109.8 unverändert. Blaueo-Tagesgeld erfor- 
derte 33% Prozent. 

Ablösungsschuld: 109,8. 
Märkte 
— 


Getreide. Posen, 29. Januar. Amtliche 
Notierungen, für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznan. 


Richtpreise: £ 
Roggen oe p aodo 12.00—12.25 
Welzen „18 25—18.50 
Braugers te „ „6 14.2—15.25 
Mahlgerste 700—725 „ „ 13.75 14.25 
= 670—680 a a a 13.25—13.50 
Hafer ? eura ae AOA 
Stahdardhafer: 2 27 anie rc, 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . . 17.25—17.75 
Weizenmehl (65%) , . -~ 27.50-28.00 
Roggenkleio . . e a... „970-1025, 
Weizenkleie (mittel) . 30.75—11.50 
Weizenkleie (grob) » e a e e 1200—1250 
Gerstenklele a- o o „„ „ 975-1100 
Winterra „5 UEN oa IAE, AA a. 41.00—=42.00 
Wineen en rer 8 
einsamen Za f 86; „00 
Senf e ee eee ee 
Sommerwicke « e a e „„ 22.00-24.00 
Peluschken . » s a a o e 24.00-27.90 
Viktoriaerbsen „ a e e e e a 2400=29.00 
Rolgererbsen a. a „ a e a „ 2200—24.00 
Blaulupinen « e e 0 s è s% _ 250—1000 
Gelblupinen so o p o o s'o 400-1150 
Seradella „ „% A „„ „„ „„ „ 700400 
Rotklee, ron. 105.00—115,0( 
Rotklee (95—97%) « a e s 125913890 
Weisskle „ e a a 78.00-110,00 
Sehwedenklee  : a „ „ „ 170.00—195.00 
Gelbklee, entschält ss . « „  65.00—75.00 
Weizenstroh, lose e 2.20—2.45 
Weizenstroh, gepresst 2.70— 2.35 
Roggenstroa, I e wen: 2602.70 
oggenstroh, gepresst..  3.00—3.25 
Haferstroh. lose e.s.’ 2.75—3.00 
Haferstroh, gepresst. e s o » 3.25—3.50 
Jerstenstroh. losses 2,20—2,45 
Jerstenstroh. gepresst a e s 270—2.95 
Hen. loso. s e „ „ „„ 5.75.25 
Heu. gepresst „ o „ „ „ 6.256. 75 
Netzeheu, lose „ „ » 6507.00 
Netzehen, gepresst « «s s o 7.50—8.00 
Lein kuchen „ e a „ 156.75 —17.00 
Raps kuchen „ 14.25—14.50 
Sonnenblumenkuchen u . 48.18.75 
Sojaschrot . « „ e „ „ 21.0022. 00 
Blauer Mohn . 64.00 —66.00 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1633.3 t, davon Roggen 300 
Weizen 342, Gerste 470, Hafer 47 t. 


Getreide. Bromberg. 28. Januar. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 ke im Grosshandel fr. Waggon Bromberg 
Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 12.60 Zloty, 
Samınelgerste 30 Tonnen zu 13.90 Złoty. — 
Richtpreise Roggen, 12.40 12.60, Standard 
Weizen 18.25-18.75, Einheitsgerste 13.75—14.25, 
Sammelgerste 1313.50, Braugerste 14.50 bis 
15.25. Hafer 13.75—14, Roggenkleie 10 bis 
1 85 e Eu: 11.50—12, Weizenkleie 
mittel 11.25—11. ei eie f : is 
12.25, Sen nen 4 4 7 
Winterrübsen 41—43, Senf 36—39, Leinsamen 
36—38, Peluschken 23—25, Felderbsen 21—23, 
Viktoriaerbsen 24—28. Folgererbsen 19—21, 
Blaulupinen 9.50— iß elblupinen 1111.50. 
Serradella 21—23, Rotklee roh 8 00, ge- 
reipigter Rotklee 110—125, Schwedenklee 176 
AN AS ee 

ffelilocken 0 —15.50. Trockenschnitzel 
bis 17, Rapskuchen 13.5014. Sonnenblumen - 
kuchen 18—19, Kokoskuchen 14.50 bis 15.50, 
Sojaschrot 21—22. Stimmung; ruhig, Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1685 t. Abschlüsse zu an- 
deren we ed Roggen 333. Weizen 339, 
Braugerste inheitsgerste 142, mmel- 
gerste 319, Hafer 30, Roggenmehl 22, Weizen- 
mehl 35, e 100, Weizenkleie 11, 
Senft ie 15, Viktoriaerbsen 20, Wicken 10, 
Seni 10, Leinsamen 13, Sojaschret 15, Fabrik» 
kartoffeln 45 t. 

Getreide Warschau, 28, Januar. Amt- 
liche Nötfernägen der Getreide- 9 7 Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
hs ya 525 er 753 gl 2020.50, 

ammelweizen 742 ‚gl 19.5020, Standard- 
rcggen I 700 gl 12.25—12.50 Standardrog 8 
687 -gl mim Standardhafer 1 497 13.75 
ns 1400, har | z 195 1 13.25— 13.50, 

raugerste 15.25 bis 16. Felderbsen 19 bis 20. 
Viktoriaerbsen 31—33, Wicken 19.50—20.50, Pe- 
lusehken 21.50 22.50, Serra ella, 
22—23, Blaulupinen 8.25—8.50, Gelblupinen 
9.78.—10,25, Rotklee roh 100—110, Rotklee ge- 
reinigt 97% 130—140. Weissklee rah 60—70, 
Weissklee gereinigt 97% 80-90, Winterraps 
42,50—43,50, Winterrübsen 41.50-42.50, Som- 
merraps 41.50-42.50, Sommerrübsen 42-43, 
Leinsame 90% 32,50—33.50, blauer Mohn 62—69, 
Weizenmehl 65% 27—28, e 
30% 20.50 21.50, Schrotmehl 90% 15.75.—16.28, 
Weizenkleie grob 1 25--11.75, Weizenkleie 
mittel 10.25—10.75, Weizenkleie fein 10.25 bis 
10.75. Roggenkleie 99.50, Leinkuchen 15.50 
bis 16, Rapskuchen 13.50—14, Sojaschrgt 45% 
22.5023. Gesamtumsatz: 2787 t, dayon Roggen. 
918 t. Stimmung: ruhig, i 

Getreide, Danzig, 28. Januar. 
Notierung für 100 f in Gulden. 
130, Pfd. 19.80, Weizen 128 Pfd, wela g „ 
Roggen 120 Pfd. 13.60, Gers U 75 bis 
16.25, Gerste mittel 18.4015. 5 114/13 
Pfund 15.10, Futtergerste 110/11 Pfd. 
Futtergerste 105/06 Pid. 14.85, Hafer oh 
Handel, einten 38—40, Wicken 20—22.5 
Blaumehn 62-66. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons; Weizen 66, Roggen 86, Gerste 181, 
Hafer 17, ‚Hülsenfrüchte 30. Kleie und Oel- 
kuchen 12, Saaten 6. 
—: ͥ ͥͥ0ͥ5ͥ¹?ꝛ ̃ o˙ A T 
Verantwortlich für Politit und Wiriſchaft: Eugen Petrutt; 
für Lokales, Prouſnz und Sport: 1 l e 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Kogte; fir 
den Übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen P 
für den Anzeigen und Rekſameteil: Haus 6 
kopf. — Drug und Verlag: Coucarbie, 

S8 e in Pomes, 
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+ Pofener Tageblatt % 


Verreist bis 10. Februar 


san. Rat Dr. Mutschler 


Augenarzt 


Poznań Wesola 4 


Parnassia u. Beseler Kartoffeln 


beide 2. Abs., krebsf. und von der Izba Rolnicza fertigen wir Ihnen ſofort 
anerkannt. Ferner Hindenburg 1935 anerkannt und billigft an. 


und zwei 3-jährige Buchdruckerei 
braune, starke Hengste 
bietet an 


A. Lange, Skrzeszewo, p. Mogilno. 


S Poznań s 
Hl. Marsz. Pilsudskiggo 25 25 
Telefon #105 = 6275. 


Als Moh ich iger Quellenwerk 


erscheint soeben 


= Handbuch 
der Weltwirtschaft 


das die Kenntnis wirtschaftlicher Tatsachen aus aller Welt 
vermitteln will. 

Für 80 Länder und für die Welt als Ganzes bietet 
das Werk Jahreszahlen (1920 bis 1934) und Monatszahlen 
(1925 bis 1934) über die wirtschaftlich wichtigen Sach- 
gebiete: Bevölkerung — Gesamterzeugung — Landwirt- 
schaft — Bergbau und Industrie — Verbrauch — Um- 
sätze — Vorräte — Verkehr — Außenhandel — Preise 
Arbeit und Löhne — Geld und Kredit — Zahlungsschwierig- . 
keiten — Staatsfinanzen — Volkseinkommen — Zahlungs- 


bilanz. 
Preis =} 30, 60. 
Bestellungen nimmt entgegen 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz, Piłsudskiego 25. 
Tel. 6105, 6275. 


Aberſchrifts wort (fell) „mann na-n W Sreſchen 
jedes weitere Dill 'ssnnunsnune 10 
Stellengeſuche pro Wort == $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


0 


* Dom Komiſomy Leders, 


Concordia Sp. Hkc. Garten- 


5 gen 
Bil 


jider Kunstanstalt May, Dresden eingetroffen, 


| Kleine Anzeigen 


— MEISTER Er TONE: 


Korset u. Böstenhalter 


eigenes Korsettatelier seit 1911. 


S. Kaczmarek, 


jetzt 27 Grudnia 10 "in 


Glas! 


Zu kaufen gesucht 1 Paar guter. stattlicher 


PFERDE 


Wallache, für Reklamemagen. 
Getl. Off mit genauer Beschreibung erbittet 


S. Kała majski, Plac Wolności 6. 


Polskie Biuro ee Szkła 
eee 
Metallbetten 


„p. Ake. 

Poz naß. Wozna 15 Telefon 28-63. 
8 2 ; Schlafsofas g 

E. BAESLER 
Spezialität 
che 
Sprzet Domowy 
g 
Der vollständige - 
ani 1 


Klavierunterricht 


Szamarzewskiego 19a. Wohn. 17. 


Dielenmöbel 
Weisse Möbel 
sw. Marcin 9/10. 
Liquidations-Ausverkauf 
in meiner Firma dauert nur nochkurze Zeit. 
Die Restwaren verkaufe ich zu 


jedem annehmbaren Preise “SER 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 Poznan ul. Poeztowa 4 


Eine Anzeige höchſtens 590 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


thiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefelgt. 


Bauplatz 


A Verkäufe Led en aup Sk N 
N. 4 Wroniecla 6/8 Kamelhaar- und Ganj- ederwar 2980 qm, fonıplette Bau- Kaufgesuche I & Stellengesuche Iz 
S e nt empfiehlt gebrauchte Treibriemen zurichtung, Kalk, Sand, — 
“u in Bol Zapebiarli Möbel aller Art. Gummi, Spiral- u. Hanf⸗ Waſſer, Öbftgarten an= 2 Auhängewagen Zletihalisbeamier 
hut, Ritinengeisen m Laien! Schläuche, Klirtgeritolatten, pelèot, preiswert zu ver-|jür Traktor, Tragfähig⸗ 26 Jahre alt, evgl., oit 
a Auf Flanſchen und Manloch⸗ . De unt. 885 | feit 5—7,5 Tonnen, neu ſtrenge Tätigkeit 1 055 
Treibriemen ah Dichtungen. d. Geſchſt. d. Zeitung. | oder gebraucht, in en in erſtklaſſigen Wirtf af⸗ 
g paner Stopfbuchſenpadungen, — — Zuſtande, 5 5 ffert. | ten augebilbet, in unge» 
aus elzjäckchen Putzwolle, Majchinendle, Landwirtſchaften unter 918 a. d. Geſchſt. kündigter Stellung, ſucht 
Leder, Wajar Sat! e Wagenfette empfiehlt 3 7906 8 - 5 15 009. dieſer 5 zum = 92 75 1 ai zur Staatslotterie 
bei C i Ludow g. ls Feldbeamter oder ktur 
Aeneas, 2 W e ee e Taschen-Koffeı 1 7 8000, mit Gebäu wild alleiniger Beamter un- en 
befte Bielizer Ware, nej Spöldz. 2 ogr. odp. || kaufen Sie b itt i af] pfele Sventon, privat, u. age ie! Heime Me W. BILLERT 
Balatoid Techniſche Artikel nur bei günſtig zu verkaufen. . Baie Eile nilje, Angebote mit Ger 1 10. a 
(Gummi) endlos epe oche Meje Raae ANS 20. K. Zeidler, Poznań, e 1111 15. kauft gegen sofortige 52902 erh eten ayn: K aeieea 
in allen Breiten, in hoch- — —-— — ulica Nowa 1. Kasse or a. d. Geſchſt.] 20. Februar 1936 
wertiger Zualität. Damenwäſche Zum Pelz Helder Sie Maj. Mlodzikowo Pieſer Zeitung. 
 Landwirtihaftlihe ; am beiten 5 kleiner Rogoźno Qane Markte, rl sw. Marcin NF rl 
Presse Seibenbut. Herronzimmer | Geige Pan ener. 2 N 
ntra genoſſenſchaft Sie erhalten dieſen Ia | Biedermeier, bell, mit) wohnung frei, Zwei⸗ Laufe Offene Stellen Möbel 
Spol je odp. ausgearbeitet, aus beſtem a pr billig zu vers n. Hebe Haut Gar⸗ Ausſchlachtautos 882 q.. A in großer 8 
floß ei: a Wroniecka 24, Wohn. 6 È 1 o auch für Molkereiwagen. Ver-| Auſſichtsbeamter K. Bakos 
57 5 5 iona preiswert. kauf gebrauchter Teile 1 geſucht. Lebens⸗ 8 9 
„INE a 1 í und Bereifung. ſtellung. Alter, 3 Stary Rynek 51. 
a. Ward 4 , rien 354 ar Se Sa une big a. b. fc ſchſt. 
w arein — ——— onan unter a e i NJ 
é parterre im Hofe. K | | Jatóba Wufka 9. dieſer Zeitung. A — 
e e ) memen a ene, Kblbllal? ene, e W1 S 
Ga Rinderwäſche Umarbeitungen. a narte Suche von fofort ein ? 
#tlergarn, Gurtband, biete ich an: 355 pr. Mr ) 
agenpläne, Segeltuche, aus Lawewel Tneſſchwaltenſinzi und 20 pr. Mrg., 1162 ie Q |ehrliches, fleiß., flinkes, er e junge 
inoleum — Aokosläufer bene ? Merg., 112 pr. Mrg. alles ae Jh ‚wirtichaftliches | Derren, ev 5 geſicher · 
„C0 M , E eion ae 
eiden : F k i . 
Pr. Pert fut Batiſt, Seinen, dieſer 30 Gerät. Delikateß⸗ = Wee er PRENE uje 115. in Haus, gelt, wünſchen auf dieſem 
. ok, ſowie alle Tritotwäſche Í Tel. oh erberg. I. Stod, Nähe Oſtroroga, Schmidt ege nette, junge Do» 
Poznas, Poeziowa 16. f Schöneberg -7. rau Schm ds baldi 
inhou und Umianfó || Gröben und groper Haupt- Freifant Dar d: | Miete poraus. e Ofieifto, pow. Bpbgofacs, en o Heir, 
ar. ‚Auswahl Treibriemen waren toke  Junter 915 a. d. Geſchſt. kennenzulernen. Ver ⸗ 
a Ta kaalia Auswahl von "tiqui- dieſer Zeitung. 7 Verschled N | mögen erwünſcht, doch 
J. Schubert for taufen Sie bitli täten, Salons, Herren- N ersehledenes 2 nich Bedingung. Nur 
Leinenhaus Dampfdreschsätze f W 22 W 1 eini b une 00 
Posani, Taon Pachtungen Kleines gree a ten 
nur lingerit LA 2 owa 
i riſtl, junger Mann, 
ry Rynek 16 Packungen. .  Bormwerk für 10, Bi (mit Ravier | elt Rat u. Gehustspitte 5 2 3, engl, in 
TY KYI Bu, Putzwolle — Mra., davon 50 Mrg. benutzung) ab 1. Be ; guter Stellung, winid N 
. À t alle technische: Wieſe, Inventar, Bor- gende Off. unter Nehme noch einige | ein charakterfe tes, bente 
Eine Sensation unser 12 nepigs Bedarfsartikei räte, von Eigentümer | a d. Geſchſt. d. Zeitung. hunde ſches Mädchen mit Ver 
uu i uf ne Pod Uaa, e . r = a ; Telefon 1362 auf 12 9980 pro Morgen in Dreſſur. Die Hunde mögen zwecks baldiger 
en cc e f e ne Ban EEA Do N e e, ee 
i 4 r D nah me enne 
in Ganl Bekannten IG. Mitte: loh 8 agro be tUmjag 000, 600 Mg. Unterricht JE Revierjäger Kaaz e a 
Quali toffen 3 ar ra Artikel — Oele und Fette tets irifcher 700 Mg. 155 000, 800 Mo 55 erteilt engliſch Duſina, p. Goſtyn. mit Bild 4 a Wunſch 
g auf meine g. 50 000 e e iſchen 11 s 
r lca m Sopran |, Wert, oe | Sarga apa an BE 
i - om änder bevor⸗ 
Smietokrzyski 1 zu achten. ee jowie Zee und Rafao.F| ora marita 15. Tel, 1689. g ffert, unter 912| e Bernhardini 


Antwort Briefmarke. [a. d. Geſchſt. d. Zeitung.] Sniabectih 4, Wohn. 9. 


